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Nr. 99. 


Steuerſorgen. 


Die Tabaks⸗ und die Weinſteuer find in dleſem 
ahr von dem Reichstage zurückgewieſen worden. 
Die Form der Zurückweiſung war eine ſehr nachdrück⸗ 
liche, denn Monate lang hat die gewählte Kommiſſion 
gezögert, die Vorlagen überhaupt in Angriff zu nehmen. 
Auf das Andringen der Regierung hat ſie ſich endlich 
entſchloſſen, in eine Berathung über dle Tabaksſteuer 
einzutreten und hat dann nach kurzer Verhandlung 
das kunſtreich ausgedachte Werk in Bauſch und Bogen 
abgelehnt. Ueber die Weinſteuer aber iſt in der Kom⸗ 
miſſion buchſtäblich nicht mit einem Wort die Rede 
geweſen. Der Widerſtand, den der Reichstag gegen 
dieſe beiden, Steuern leiſtete, war aber nur ein Aus⸗ 
fluß des Widerſtandes, auf den ſie in der Bevölkerung 
geſtoßen ſind. . . 
Trotzdem bat die Regierung den Reichstag mit der 
beſtimmten Verſicherung entlaſſen, im nächſten Jahre 


mit der Tabaksſteuer wiederkommen zu wollen, und 


wenn fie binfichtlid der Weinſteuer eine gleich bes 
ſtimmte Verſicherung nicht abgegeben hat, ſo hat fie 
ſich auch gehütet, das Entgegengeiebte zu verſichern. 
Die Tabaksinduſtrie gebt dem nüchſten Fabre mit der 
beſtimmten Erwartung 1 Wee e enen 
beunruhigt werden wird. Eines iſt nicht viel ſchlimmer 
als das andere. E rdre 
Anſcheinend lebt in der Regierung. keine Ahnung 
von dem Gefühl, daß ſie die Pflicht hat, das Volk 
nicht unnöthig mit Steuerprojecten zu beunruhtgen, 
Die Laſt, die durch die geſtlegenen Staatsausgaben 
hervorgerufen wird, muß das Volk tragen. Die Re⸗ 
gierung hat aber die Aufgabe, den Weg zu finden, 
auf dem das erforderliche Geld in der leſchteſten und 
e orn a zuſagenden Weile aufs 
werden kann. Das 
ki sipan mag nicht ganz leicht 
Männer brauchen, die nur ganz leichte Aufgaben zu 
löſen verſtehen, ein Steuergeſetz aus e ift ie 
leichte Aufgabe, fie wird ohne ühe von einem 
Referendar gelöſt, der ſein Aſſeſſorexamen macht. 


Aber ein Steuergeſetz ausarbeiten, das auf 
Annahme durch das Parlament Ausſicht hat, 
iſt eine ſtaatsmänniſche Kunſt. Und in 


anderen Ländern nimmt Niemand die Stellung eines 
Finanzminiſters an, der fidh diefe ſtaatsmänniſch Kunſt 
nicht zutraut. Und wenn er ſie ſich mit Unrecht zu⸗ 
getraut und einen Fehlſchlag erlitten hat, ſo nimmt 
er die nüchſte Gelegenbeit wahr, um geräuſchlos zu 
verſchwinden. Das Schauſpiel, daß Jemand mit 
einem Steuerprojekt hervortritt, welches das ganze 
Land in eine ungeheuere Aufregung verſetzt, damit 
ein ſchweres Fiasks erleidet und nun lächelnd ſagt, er 
werde es im nächſten Jahre von Neuem verſuchen, 
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Ueber Zwangsvorſtellungen. “) 


Frage iſt gar nicht leicht zu beantworten, deshalb, weil 
öchte ſagen, faſt 


i de a ll der Kranke vielfach 
in der Lage iſt, genauen dbͤſtzder Kranke vielfach nicht 
ye Tr. bie e geben. Es fehlt 
es ankommt, es fehlt i N 
in den Schulen, zehn 3 A Belehrung 
Hier und da gelingt es aber doch 
finden, der das dermag. f 


9 — 
Jahren Gelegenheit, einen jungen, febr intelligenten 


ſehen, der auch 
ich geradezu lächerlich machte. Ich fragte ihn: 

en Sie denn dazu, dieſe lächerlichen Bl R ie 
wieder zu machen? Ste 
beobachtet, Sie machen ſie ja auf der Straße, wenn 
auch ziemlich verdeckt, 
Da ſagte er: „O gewiß, ; 
über, ift weiß das genau, wie dumm das ift, mein 
Verſtand jagt mir's jeden Teg immer wieder, daß die 
Manipulation geradezu abſurd fet, aber — ſagte er — 
ich habe das Gefühl, daß fie ſehr wichtig fet; und 
wenn ich mich daran mache, dieſe Manipulation zu 
unterlaſſen, iſt es für mich gerade ſo, wie wenn 3 
eine wichtige Sache unterlaſſen hätte. Wenn auch mein 
Verſtand mir fort und fort jagt, das feien Kinderelen, 
Sappalien, lächerlich, beſchämend, fo habe ich doch das 


Gefühl, daß dem nicht jo ift und die Stimme meines 


Verſtandes hat auf dieſe Gefühle gar keinen Einfluß.“ 
) Vergleiche Nr. 92 und 93 dieſer Zeitung. D. R. 


Elbing, Sonntag 


zum Finanzminiſter kann man auch nicht 


Vage des Kranken voll und 


kann man nur in Deutſchland erleben, und dieſes 
Schauſpiel gereicht Deutſchland nicht zur Ehre. 
Abgeſehen von allem andern ſind damit auch 
finanzielle Nachtheile verbunden. Hätte man die 
Tabaksinduſtrie, nachdem ſie im Jahre 1879 geblutet 
hatte in Ruhe gelaſſen, ſo würde ſich ſowohl der 
inländiſche Verbrauch als der Abſatz nach dem Aus⸗ 
lande allmählich gehoben haben, und dieſe Induſtrie 
würde einen namhaft höheren Betrag abwerfen als 
gegenwärtig. Man hat fich aber beſtändig beunruhigt, 
und ſie dadurch in ihrer Entwickelung gehemmt. Die 
Beunruhigung hindert die Steuerkraft, und dem 
Finanzminiſter, der neue Steuern haben will, muß 


vor allen Dingen daran gelegen ſein, die Steuerkraft 
zu heben. Man verſteigt ſich fogar zu dem leicht⸗ 


ſertigen Worte, die Tabaksinduſtrie werde nicht eher 
Ruhe finden, als bis ſie von neuem geblutet hat. 
Man will die Beunruhigung zu einer dauernden 
Einrichtung machen. 

Man behauptet, große Geldſummen könne man 
nicht aufbringen, wenn man nicht entweder den 
Tabak oder das Bier oder ſonſt einen Gegenſtand des 
allgemeinen Verbrauch treffe. Es ift dem gegenüber 
nothwendig, einige Grundwahrheiten zu wiederholen, 
die zwar leicht zu erfaſſen, aber anſcheinend ſehr ſchwer 
feſtzuhalten find. Weder Tabak, noch Bier, noch Grund 
und Boden, noch die Börſe, noch irgend ein lebloſer 
Gegenſtand zahlt oder trägt Steuern, Steuern trägt 
und zahlt allein der lebende Menſch; er zahl ſie von 
ſeinem Einkommen oder von ſeinem Vermögen. Jede 
Steuer, wie immer man ſie anlege, ſchmälert das Ein⸗ 
kommen oder das Vermögen der Steuerzahler mitttel- 
bar oder unmittelbar. Und wenn dieſer Erfolg zuletzt 
mit Unfehlbarkeit eintritt, jo liegt gar kein Grund vor, 
ſich nicht von vornherein an das Einkommen oder das 
Vermögen zu wenden. 

Steuern auf Verbrauchsartikel ſchmälern das Ein⸗ 
kommen der weniger vermögenden Volksklaſſen um 
einen höheren Prozentſatz als das der vermögenden. 
Alle Staaten haben von dem Mittel Gebrauch gemacht, 
auch die ärmeren Klaſſen heranzuziehen und haben 
darum Verbrauchsgegenſtände beſteuert. Als es ſi 


wurde vom Reglerungstiſche her die ausdrückliche Bu- 
jage gemacht, diesmal ſollien die breiten Schichten der 
Unvermögenden mit der Steuer verſchont und die 
ganze Laſt ſollte auf die kräftigen Schultern der Be⸗ 
mittelten gelegt werden. Will man dieſe Zuſage ein⸗ 
löſen, jo giebt es kein anderes Mittel, als die Steuer 
80 0 oder Vermögen oder Erbſchaften 
gen. s 
Herr Miquel jagt, das gehe nicht. Dem gegen⸗ 
über behaupten wir, die Auferlegung neuer indirekter 
Stenern fet unmöglich. Wir geben zu, daß auch die 
Erhöbung der direkten Steuern großen Unmuth her⸗ 


—— — — ern 


Dieſe Erklärung des Patienten iſt ganz und gar wahr 
und richtig und läßt ſich nicht bezweifeln; ſie bringt 
uns in dem Verſtändniß des Werdens, des Weſens 
der Zwangsvorſtellungen einen bedeutenden Schritt 
vorwärts, ich möchte ſagen, ein Theil des eigenthümlich 
Wunderbaren dieſer Vorſtellungen fällt weg. Es ift, 
wie wir von dem Kranken gehört haben, für ihn ganz 
daſſelbe wie für den Geſunden. Der Geſunde be⸗ 


ſcheinen, ob ſie angenehm oder unangenehm ſind, und 
der Kranke beſchäftigt ſich mit blelen Lappalien wohl 
oder übel wie mit etwas Wichtigem und fein Verſtand 
vermag ihn nicht anders zu belehren. Daraus ent⸗ 


ſteht aber eine zweite Frage: Wie it es möglich, daß 


ſich mit ganz lächerlichen Sachen für einen Menſchen 
das Gefühl des Wichtigen verknüpft? Man folte doch 
glauben, daß ſolche Abſurditäten immer mehr von dem 
Gefühl begleitet wären, daß das Unſinn und Zeit⸗ 
verſchwendung ſei. Aber man muß bedenken, daß der 
Menſch nicht wie Minerva vollendet mit Helm und 
Panzer und Lanze dem Haupt des Jupiter eniſpringt, 
ſondern daß der Menſch eine Zeit der Kindheit und 
der Entwickelung durchzumachen hat, und daß der 


Wer möchte es. 


daß wir nach wi in de 
Kindheit über irgend — Wer gerade jo wie in der 


ndern wir find fo erzogen und ſo geſchult, 
ee Wem ist egung dieſes Gefühl zurückdrängen 
der als Kind eine eima unbefannt, daß ein Menſch, 


ſolcher Menſch, wenn ihn erſt das Unglück rech 
die Seele drückt, wenn ihm vlelleicht e 


aber um die Annahme der Militärvorlage handelte, 


ſchäftigt ſich mit den Dingen, die ihm wichtig er⸗ 


* 


29. April 1894. 


vorrufen wird, aber dieſer Unmuth richtet ſich dann 
lediglich dagegen, daß dieſe neue Laſt getragen werden 
muß, aber nicht gegen die Form, in welcher die Laſt 
auferlegt wird. Unſere ganze Finanzpolltik ift in den 
letzten Jahrzehnten aus dem Grunde eine ſo wenig 
ſparſame geweſen, weil die beſitzenden Klaſſen den 
Druck, den Kolontalunternehmungen, die Dampfer⸗ 
jubventionen und ähnliche Dinge verurſacht haben, 
nicht am eigenen Leibe empfunden haben, dieſen Druck 
abzulenken. Wir werden zu einer ſparſamen Finanz⸗ 
politik nur dann kommen, wenn es den beſitzenden 
Klaſſen fühlbar gemacht wird, daß jede Steuer Ein⸗ 
kommen und Vermögen ſchmälert. 

Mit der Vermehrung ber Einnahmen muß weiſe 
Beſchränkung der Ausgaben Hand in Hand gehen. 
Wir befürworten keine einzige Steuer, die auf ewige 
Zeiten auferlegt wird; wir brauchen eine Steuer, die 
auf kurze Frist, auf eine beſchränkte Reihe von Jahren 
auferlegt wird, die man hoffen kann, wieder los zu 
werden, wenn man den Kreis der Ausgaben ein⸗ 
ſchränkt. Solche Steuern auf beſchränkte Zeit hat 
man in anderen Ländern häufig auferlegt; wir haben 
ſie auch in Preußen ſchon gehabt. Wir haben eine 
Reihe von Jahren einen Zuſchlag auf die Ginfommen- 
ſteuer, einen Zuſchlag auf die Gerichtskoſten gehabt, 
und man hat ſich Jahr für Jahr gefragt, ob man 
dieſe Zuſchläge nicht los werden könne, bis es endlich 
gelang. Für ſolche vorübergehende Zuſchläge eignen 
ſich aber die direkten Steuern viel beſſer als die in⸗ 
dirkten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 28. April. 
errenhaus. In der geſtrigen Sitzung wurde 
zunächſt beſchloſſen, die Vorlagen über die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern und den Dortmund⸗Ems⸗Kanal zunächſt 
einer Commiſſion zu überweiſen, ſobald ſie vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe zurückgekehrt ſind. — Sodann wurde 
nach unweſentlicher Debatte die Sekündärbahnvorlage 
angenommen, worauf die Berathung des Etats begann. 


In der General⸗Debatte erörterte Graf Mirbach die 


Frage, ob das Reich ſich mit landwirthſchaftlichen 
Fragen zu beſchäftigen habe. Graf Mirbach meint, 
die Erklärung, daß das Reich fih nicht um die Land⸗ 
wirthſchaft zu kümmern habe, habe in den betheiligten 
Kreiſen die größte Erbitterung und Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen. In gleichem Sinne äußert ſich Graf Klinkow⸗ 
ſtröm, worauf Graf Eulenburg (Miniſterpräſident) die 
Angriffe auf den Reichskanzler zurückweiſt und die 
Vorredner bittet, ihre Klagen im Reichstage 72 
bringen. Nachdem noch Petitionen verleſen find, wird 
die Spezialberathung des Etats auf morgen vertagt. 

Für die Preßfreiheit tritt Fürſt Bismarck 
in den Hamburger Nachrichten ein. Ein Leit⸗ 


Chefredakteur und verantwortlich für 1 Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


— 


artikel im genannten Blatte bekämpft lebhaft die 
Praxis des Reichsgerichts und anderer Gerichte, den 
Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches zur Wahrung 
berechtigter Intereſſen nur denjenigen zuzuerkennen, 
welche ein individuelles Intereſſe geltend machen 
können. Dieſe Praxis bedeute „die Verneinung des 
Rechts der Preſſe, öffentliche Uebelſtände zur Sprache 
zu bringen und dabei in Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen zu handeln. Dieſe Auffaſſung ſteht mit den 
thatſächlichen Verhältniſſen des modernen öffentlichen 
Lebens in vollſtem Widerſpruch. Wenn es überhaupt 
eine nicht bloß theoretiſch gedachte, ſondern praktlſch 
vorhandene politiſche Oeffentlichkeit giebt, ſo iſt es die 
von der Preſſe vertretene. Und wenn die Intereſſen 
dieſer Oeffentlichkeit der Bureaukratie gegenüber wahr⸗ 
genommen werden ſollen, ſo kann dieſe Wahrnehmung 
naturgemäß nur durch die Preſſe ſelbſt erfolgen, nicht 
durch das Amtsgericht oder ſonſt eine Inſtanz, die 
für die politiſchen oder wirthſchaftlichen Fragen, um 
die es ſich handelt, kaum das genügende Verſtändniß 
beſitzt, ſondern im beſten Falle alles juriſtiſch⸗ 
formaliſtiſch aburtheilt. Hier muß Freiheit herrſchen, 
und ſo lange nicht dies aus der Form, in der die 
die Wahrnehmung berechtigter öffentlicher Intereſſen 
durch die Preſſe erfolgt, der animus injuriandi her⸗ 
vorgeht, muß Strafloſigkeit garantirt ſein, ſonſt iſt es 
mit der Preßfreihelt zu Ende. Die Auffaſſung des 
Reichsgerichts widerſpricht den heutigen politiſchen 
Verhältniſſen; ſie mag für China oder Japan paſſen, 
nicht für Deutſchland.“ 

Herr Elie de Talleyrand⸗Pörigord tft be- 
kanntlich in Paris wegen Wechſelfälſchung und Be⸗ 
truges verhaftet worden. Die „Magd. Ztg“. macht 
darauf aufmerkſam, daß dieſer Herr nach dem Tode 
des Herzogs von Sagan als deſſen Enkel den An⸗ 
ſpruch erheben kann, als erbliches Mltglied in das 
preußiſche Herrenhaus aufgenommen zu werden, ſo⸗ 
bald er formell die Legitimation führt und ſeine Zu⸗ 
laſſung beantragt. Der jetzige 83jäbrige Herzog von 
Sagan ift in das Herrenhaus nicht eingetreten. — 
Indeß giebt § 9 der Verordnung wegen Bildung des 
Herrenhauſes dem letzteren das Recht, durch einen von 
dem König beſtätigten Beſchluß einem Mitglied das 
Anerkenntniß unverletzter Ehrenhaftigkeit oder eines 
der Würde des Hauſes entſprechenden Wandels oder 
Verhaltens zu verſagen. Dadurch geht das Recht 
der Mitgliedſchaft verloren. Außerdem geht dieſes 
Recht verloren durch Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte nach Maßgabe des Strafgeſetzbuchs. 

Bezüglich der Verhaftung eines deutſchen 
Offiziers wegen Verdachts der Spionage in Marfeille 
berichtet die „Nat. Ztg.“, daß der genannte Hauptmann 
von Seel bis zum vorigen Jahre Platzmajor von 
Bitſch war und fih auf einer Erholungsreiſe in 
Frankreich befunden hat. Durch ſein Benehmen hat 


ſteht, daß auch der noch das Gefühl verbindet mit 
dem Gedanken an ſeine Mutter, das längſt in ihm 
erloſchen ſchien. Mit einem Wort: Gefühle bleiben 
ebenſo wie die Eindeücke und nur durch Ueberlegung, 
durch zegentheilige Ecfahrung werden fie, ich möchte 
ſagen beherrſcht und in ihm zurückgehalten. Und nun 
denken Se iih den Fall, daß bei einem Menſchen durch 
Erkrankung der Beeinfluſſung der urſprünglich mit 
einer Vocſtellung, mit einem Eindruck verknüpften Ges 
fühle nicht mehr vochanden ſei, daß, wenn ich mich 
bildlich ausdrücken ſoll, die Macht, die Stimme des 
Verſtandes nicht mehr hinüberreicht bis zu dleſem ur⸗ 
sprünglichen Gefühl, was wird dann die Folge fein ? 

ann werden dieſe urſprünglichen Gedanken mit den 
Gefühlen der Wichtigkeit, des Intereſſenten beim Erz 
wachſenen ganz ebenſo wieder im Bewußtſein ſich 
halten, wie fie ſich beim Kind urſprünglich im Be⸗ 
wußtſein gebildet haben. Wollen wir die Probe 
darauf machen! Woher ſtammt denn die Frageſucht ? 
Ste ſtammt aus der Kindheit! Ecinnern Sie ſich ein⸗ 
mal an gewiſſe Kinderjahre, beobachten Ste an Kin⸗ 
dern dieſes Fragen, wie ſie die Ecwachſenen damit 
geradezu ermüden, erdrücken, wie fie fortwährend 
fragen: Warum und warum jo, und warum nicht jo? 
und wenn man ihnen eine Erklärung giebt, dann 
kommen wieder jo und jo viele Warum — die reinſte 
Frageſucht. Und nun laſſen Ste den Menſchen — 
jeder hat einmal an ſolcher Frageſucht gelitten — in 
der Weiſe erkranken, daß ſein Verſtand die urſprüng⸗ 
lichen Gefühle nicht mehr beherrſchen kann, und Sie 
haben beim Er rachſenen die Frageſucht. So alſo iſt 
die Sache zu erklären; darin beſteht das Weſen der 
Zwangsvorſtellungen; es ſind Vorſtellungen wie die 
anderen, der Unkerſchied liegt nur darin, daß die 
Stimme unſeres Verſtandes durch krankhafte Störung, 
obwohl ſie vorhanden iſt, den Einfluß auf dieſe 
urſprünglichen Gefühle verloren hat. 

Wenn dos aber fo ift, dann intereſſirt uns doch 
auch die Frage: Wie kann man denn ſo erkranken? 
Was ſind die Urſachen? Und da will ich zwei Quellen 
angeben. Eine Quelle, und das iſt die wichtigſte, be⸗ 
ſteht darin, daß Menſchen von Haus aus durch erb⸗ 
liche Anlage irgendwie zu Nervenkrankheiten disponirt 
ſind und, wenn ſie ſich ſpäter überanſtrengen, geiſtig 
überbürden, mit einem Worte geiſtig zu viel arbeiten, 
ſie dann in Gefahr kommen, an ſolchen Zwangsvor⸗ 
ſtellungen zu erkranken. Beſonders gefährdet ſind 
die Jahre der Entwicklung, des Wachsthums. Sie 
wiſſen ja, der Menſch wächſt nicht etwa wie ein 


Baum alle Jahre um einen Ring weiter, ſondern der 


Menſch wächſt manchmal ein paar Jahre ſehr wenig 
und in einem Jahre wieder eine ganze Spanne, plötz⸗ 
lich, und diefe Perioden des plötzlichen Emporſchießens 
find beſonders gefährlich. Zu dteſer Zeit ift die 
dringendſte Schonung der Nerven und der geiſtigen 
Fähigkeiten geboten, ſonſt können mit einem Schlage 
Zwangsvorſtellungen entſtehen. Eine zweite Quelle, 
die allerdings weniger wichtig, aber doch auch reſpek⸗ 
tabel iſt, beſteht darin, daß wir Menſchen, die wir 
geſund ſind, ich möchte ſagen, nicht ſelten mit dem 
Feuer ſpielen, daß wir gewiſſe Gedankenmanipulatlonen 
machen, die ganz geeignet ſind, den Zwangsvorſtellungen 
Vorſchub zu leiſten. Es giebt ja febr inteligente, 
ganz geicheite Menſchen, aber an einem Tiſch, an dem 
für 13 gedeckt iſt, nehmen ſie uicht Platz; und es 
giebt Menſchen in Amt und Würden, hervorragend 
durch ihre Intelligenz, aber am Freitag wollen ſie 
doch nicht gern eine Reiſe antreten. Und das Wort 
„berufen“, das, meinen fie, ſpielt doch eine Rolle; es 
läßt ſich ja zwar nicht demonſtriren, daß dieſen Dingen 
irgend ein Einfluß zukommt, ſagen ſie, aber — es 
kann doch etwas daran ſein. Das iſt ein frivoles 
Spiel mit Gedanken. Das kann derjenige treiben, der 
keine Anlage zu Nervenkrankheiten hat, deffen Kinder 
ganz geſund ſind, aber der Erfahrene ſollte bedenken, 
daß dieſes Spiel mit Gedanken, dieſes Vorherrſchen⸗ 
laſſen gewiſſer Gefühle, dieſes Spotten der Stimme 
des Verſtandes für unſere Jugend ein ſehr ſchlimmes 
Beiſpiel ift. Ich kann behaupten, daß Niemand an der 
Zwangsvorſtellung mit der Zahl 13 erkranken wird, 
der nicht einmal in ſeinem Leben auf irgend eine Art 
gehört oder geglaubt hat, das thatſächlich dieſer Zahl 
eine gewiſſe Bedeutung zukomme. 

Wle können wir nun die Quellen verſtopfen. In 
körperlicher Beziehung habe ich wohl ſchon alles ge⸗ 
ſagt: Nervoſität und gelſtige Ueberanſtrengung vers 
hüten, die Jahre des Wachsthums ſchonen, körperliche 
Uebungen machen, ſich zerſtreuen, das iſt das beſte 
Vorbeugemittel. Und in Bezug auf die zweite Quelle 
muß ich jagen, gehört nichts dazu, als eine gewiſſe 
Willenskraft. Man muß mit einer gewiſſen Abſicht 
allen dieſen abergläubiſchen Doktrinen, ich möchte ſagen, 
ins Geſicht ſchlagen, man muß es machen, wie in 
London der Klub der 13, die zu dreizehnt am Tiſch 
figen, wo alles die Zahl 13 trägt; ſelbſt das Salz- 
gefäß wird ſo und fo oft ausgeſchüttet; Ste müſſen 
das Beispiel des geehrten Vorſtar. des des Volksbil⸗ 
dungsvereins, des Geheimraths Dr. v. Kerſchenſteiner, 


er die Aufmerkſamkelt der Behörden auf ſich gelenkt, 
und ſeine unbeſtimmten Antworten betreffs ſeiner Iden⸗ 
tität follen den Verdacht gegen ihn verſtärkt haben. 
Ob die bei dem Hauptmann von Seel vorgefundenen 
Papiere ſo kompromittirender Art waren, daß der 
gegen ihn erhobene Verdacht gerechtfertigt erſcheint, 
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, und muß erſt die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung abgewartet werden. In Berlin 
find, wie die „Nat. Ztg.“ hört, weitere Einzelheiten 
an amtlicher Stelle nicht bekannt geworden. 

Aufhebung der Staffeltarife. Wie dle Eiſen⸗ 
bahndirektton nunmehr bekannt macht, werden zum 1. 
Auguft 1894 aufgehoben: die jett 1. September 1891 
auf Entfernungen von mehr als 2000 Kilometer im 
Binnenverkehr der preußiſchen Staatsbahnen ſowie 
im Wechſelverkehr derſelben unter einander und mit 
den oldenburgiſchen Staatsbahnen in Geltung befind⸗ 
lichen allgemeinen (Staffel⸗) Ausnahmetarife für Ge: 
treide und Mühlenfabrikate bei Aufgabe von mindeſtens 
10,000 Kilogramm für den Frachtbrief und Wagen 
oder Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge, ferner 
die feit 1. November 1893 im Verkehr von beſtimmten 
ſchleſiſchen nach beſtimmten Stationen der Elſenbahn⸗ 
Direktionsbezirke Altona, Elberfeld, Erfurt, Frankſurt 
a. M., Hannover, Magdeburg, Köln Unksrheiniſch und 
rechtsrheintſch beſtehenden beſonderen Ausnahme⸗Tarife 
für Malz in Ladungen von mindeſtens 10,900 Kilo⸗ 
gramm für den Frachtbrief und Wagen oder bei 
Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge. 

Unjere Kolonialſchwärmer auf anderer 
Leute Koſten zeigen fih äußerſt befliſſen, den unbe- 
quemen Samoa⸗Thatbeſtand durch einen Wuſt 
patriotiſch⸗ nationaler Redensarten zu verſchleiern, 
indem ſie ſich in hochtrabenden Verſicherungen, 
Deutſchlands Ehre ſei auf den Schifferinſeln im 
Spiele, und gelegentlich auch in täppiſchen Aus- 
fällen gegen Andersdenkende ergehen. Derlei 
Tintenfiſchmanöver anmaßlicher Alleinpächter des 
nationalen Ehrbewußtſeins vermögen aber keinen 
Unbefangenen darüber zu täuſchen, daß die Samoa⸗ 
frage mit der deutſchen Ehre, wofern man mit 
dieſem edlen Worte nicht parteipolitiſchen Unfug 
treiben will, nichts zu thun hat, ſondern lediglich 
eine materielle Intereſſenfrage iſt. Sie liegt ſo 
einfach wie nur möglich. Die bisherige Dreimächte 
wirthſchaft hat ſich als unhaltbar erwieſen, mit 
dieſer muß je eher je beſſer aufgeräumt werden. 
Dann kann nur die Frage entſtehen, ob die Schutz⸗ 
herrſchaft über Samoa an Deutſchland oder eine 
andere Macht übergehen ſoll. Ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß Deutſchland nach ſeinen bisherigen Er⸗ 
folgen auf dem Felde der Kolonialpolitik kaum ge⸗ 
eignet erſcheint, den mit feinem Darzuthun jo 
gründlich verfahrenen Samoakarren wieder ins 
Geleiſe zu bringen, dürften auch weder die Samo⸗ 
aner ſelbſt ſonderlich geeignet ſein, ſich in eine 
ſolche Neuordnung zu fügen, noch die Vereinigten 
Staaten und England, ihr zuzuſtimmen. Ergiebt 
fih aber erft die Nothwendigkeit, einer dieſer beiden 
Mächte die Schutzherrſchaft anzuvertrauen, dann iſt 
jedenfalls England vorzuziehen, daß aus Rückſichten 
der europäiſchen und indiſchen Politik uns ein 
größeres Entgegenkommen hinſichtlich der Wahrung 
unſerer Handelsintereſſen in Samoa erweiſen wird 


und von dem wir weit eher eine Gegenleiftung | denſel 


etwa auf afrikaniſchem Boden erlangen und 
erwarten können. Das ſind nüchterne Erwägungen, 
mit denen ſich freilich nicht viel redneriſcher Staat 
machen läßt, die aber den nicht ganz zu unter⸗ 
ſchätzenden Vorzug haben, auf den wirklichen Ver⸗ 
er aa zu fußen. (Siehe auch unter England. 
D 


Eine Aufſehen erregende Anarchiſtenver⸗ 
haftung wird aus Paris gemeldet. Der 
ſſt ein Beamter des Kriegsminiſterinms, Namens 
Föricon, fett 10 Jahren im Miniſterlum als Schreiber 
beschäftigt. In ſeiner Wohnung und in feinem Ar⸗ 
beitszimmer wurden ein umfangreicher Schriftwechſel 
mit Anarchiſten und Zünder für Exploſivkörper vor⸗ 
gefunden. Ferlcon veröffentlichte in dem eingegangenen 
Anarchiſtenblatt „En dehors“ längere Zeit Artikel, die 
er mit ſeinem Namen zeichnete. 


nachahmen, der ſich nicht geſcheut hat, in das Programm 
der diesjährigen Vorträge im Liebig'ſchen Hörſaal 
gerade 13 anzuſetzen, der ſich auch nicht ſcheute, den 
Kollegen Piloty gerade auf Dienſtag den 13. Februar 
zu citiren, und der, um das Maß voll zu machen, 
erſt recht ſich nicht ſcheute, den letzten Vortrag auf 
den ominöſen Tag des 13. März anzuberaumen. Das 
iſt ein Beiſplel! Sie müſſen ſich vornehmen, die 
Furcht vor dem 13. mit einem Schlage radikal zu be⸗ 
ſeitigen, alle Reiſen künftig nur noch am 13. anfangen, 
und jo und jo oft, wenn Ste fagen, Sie haben das 
und das gut herumgebracht, und wenn Ihnen das 
Wort „unberufen“ ſchon auf der Zunge liegt, es 
hinunterſchlucken. 

Allein, das hat nur Bedeutung für dlejenigen, die 
noch nicht an Zwangsvorſtellungen leiden. Aber 
was follen die thun, die bereits daran laboriren ? 
Welchen Troſt kann ich dleſen Armen ſagen? Denen 
möchte ich ſagen — es iſt ja vielleicht der Eine oder 
der Andere damit geplagt, und es dringt ja vielleicht 
irgend etwas aus dieſem Vortrag auch durch die 
Preſſe an das Ohr eines mit Zwangsvorſtellungen 
Behafteten — denen möchte ich ſagen, ſie ſollen ſich 
doch von dieſen Vorſtellungen nicht gar zu ſehr 
ängſtigen laffen, es fet nicht jo ſchlimm, wie fie etwa 
fühlen; es iſt nicht ſo weit her mit der Gedanken⸗ 
freiheit des Geſunden, und wenn ſich einmal ein ſol⸗ 
cher krankhafter Gedanke einſchiebt, dann iſt noch lange 
nicht alles verloren, dann iſt noch lange nicht der 
Weg zur Irrenanſtalt angezeigt. Ich möchte denen, 
dle in der Jugend erkranken, ſagen, daß ſie oft plötz⸗ 
lich ebenſo raſch, wie Zwangsvorſtellungen kamen, die⸗ 
ſelben wieder verlieren; ſie ſollen nur abwarten, bis 
die Entwicklungsjahre vorüber ſind. Und erſt recht 
möchte ich den Alten ſagen, daß ſie den Kampf gegen 
die Zwangsvorſtellungen, wenn ſie an denſelben be⸗ 
reits leiden, nicht aufnehmen! Je mehr ſie dagegen 
kämpfen, um fo weniger werden fie Zwangsvorſtellungen 


Verhaftete Bet 


Die Verhaftung und Ausweiſung des italie⸗ 


niſchen Generals Goggta will die italieniſche Regierung, 
wie Miniſter Blanc in der Deputirtenkammer erklärte, 
nicht zum Gegenſtand einer Reklamation an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung machen. Die franzöſiſche Regierung 
habe das Recht zur Ausweiſung von Ausländern, und 
die italleniſche Regierung habe es für würdiger ges 
halten, keinerlei Schritte bei der franzöfiſchen Regierung 
zu unternehmen. Was die Umſtände des Falles ſelbſt 
anbelange, ſo ſchlöſſen die der Regierung zugegangenen 
Nachrichten es aus, daß Goggla wirklich fih der 
Spionage ſchuldig gemacht habe. 


Deutſches Reich. 

* Berlin, 27. April. Zu Ehren der Kaiſerin 
wurde vorgeſtern Abend 9 Uhr in Abbazia an Bord 
S. M. S. „Moltke“, deffen Maſten mit elektriſchem 
Licht beleuchtet waren, ein Feuerwerk veranſtaltet, auf 
das alsdann ein Feuerwerk vom Parke aus erwiderte, 
während am Meere ein venetianiiches Feſt ftattfand. 
Zahlreiche illuminirte Schiffe und Boote, darunter 
zwei mit Sängern und Muſikern, kreuzten längs des 
dichtbeſetzten Ufers. Von heute Morgen wird aus 
Abbazia gemeldet, daß fich aus Anlaß der Abreiſe der 
Kaiſerin zur Verabschiedung eingefunden hatten: 
Statthalter v. Rinaldini, Bezirkshauptmann Fabtani, 
Regierungsrath Glax, Direktor Silberhuber, Kur⸗ 
vorſteber Oberſt Wachter, ſowie Kapitän zur See 
Koch. Die Kaiſerin zeichnete die Erſchienenen durch 
huldvolle Anſprachen aus, äußerte ihre beſondere 
Befriedigung über den Aufenthalt in Abbazia und 
dankte für die Bemühungen, die den Aufenthalt an⸗ 
genehm geſtalteten. Von den Damen der Artitofratie, 
den Offizieren S. M. S. „Moltke“ und der Kur⸗ 
kommiſſion waren der Kaiserin zahlreiche prachtvolle 
Blumenſträuße überreicht worden. Unter den Klängen 
der deutſchen Hymne, den Geſchützſalven des „Moltke 
und den lebhaften Kundgebungen des zahlreich 
erichlenenen Publikums beſtiegen die Kaiſerin und die 
kalſerlichen Prinzen die Wagen und begaben ſich 
durch die feſtlich geſchmückten Ortſchaften Abbazla und 
Volosca nach Mattuglie, überall von der Bevölkerung 
an rt. Von Mattuglie iſt ee 

en s 
mittag aba reiß kaiſerlichen Kindern geſtern Vor 

— Die heutige Berathung der Commiſſion des 
Abgeordneten haue für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern hat ein negatives Reſultat gehabt. Alle 
A wurden abgelehnt und dann auch die be⸗ 
Kun Parapraphen der Regierungsvorlage ſelbſt. 

mgit p die ganze Vorlage als gefallen zu betrachten. 

0 Fr ie die „N. A. 3.“ hört, ſoll nach den bis⸗ 
erigen Beftimmungen mit der feierlichen Einweihung 
er eine urch den luß⸗ 
ſteinlegung verbunden — 5 een BE 
1 8 “a in diefem Sommer wird, dem Vernehmen 
Wabrſchel lich tſer eine Nordlandreiſe unternehmen. 
werden ich wird dieselbe Ende Junk angetreten 


— Ein anſcheinend 


k offiztöfer Artikel der „Nordd. 
„lg: Bta”. weiſt die Vorwürfe der „Nat.⸗Ztg“ gegen 
jüngſie Rel verwaltung, man habe die 
durch ge 5 Göanteihe nicht mit gehörigem Nachdruck 
das r a i der Ausgabekurs fet übermäßig hoch und 
Spi fe ke beftiedigens geweſen — zurück, in⸗ 

nſelben 00 ärt, die Anleipegeration fet nach genau 
Nen Jahren ben durchgeführt worden wie in 
pCt. ki ahren, der Zeichnungspreis von 87,70 
El P i Verhältniß zur 3 pCt. franzöſ. 23,4 pCt. 
Une 15 e x. verhältnißmäßig niedrig und wenn die 
85 " chung nicht größere Dimenſionen angenommen 
fate o war es, weil kein ſpekulatives Eingreifen 
u N eg hatte. Ein ſolches Eingreifen lag nicht 
Zweck Nbficht der Finanzverwaltung und es jet der 

5 er Anleihe, den zur Zeichnung aufgelegten 
Diver, 5 pitter angemefjenen Bedingungen möglichft 
N 5 en Kapital ſuchenden Kreiſen zuzuführen, in 

N San Weiſe erreicht a 

urg, 27. April. u Folge de 

Siffabon „a genden 8 1 nag Bel 
„Dampfer der hamburgiſch⸗ſüdamerikani 
Da ù aniſchen 
Si fc ucheſen vom Mal bis auf welteres 


Oeſterrei ungarn. 
en, 27. April. N 


Entlaſſung a daß der Vertragsbruch eventuell 


in der Bekanntma 
vor eigenmächtigen Arbe wohlmeinend und dringend 


vor Ausſchreitungen, den 


werden würde, gewarnt, Deffentliche Aufzüge find in 


8 verſammelten 


= Prozeß 
ſtücke, Bomben, ein Dolch und Dynamitpatronen ff 
Befragen des Präſidenten, erklärt Henry: „Ich zer 


wählt, weil dort viele Bourgeois verkehren, . Se 


die Gäſte waren bereits fortgegangen. Die Sünbfenne 


verachte 


ge das 
r in 


los, je mehr ſie ſich dagegen anſtrengen, um ſo mehr äng⸗ 
ſtigen ſie ſich. Wenn es ihnen aber gelingt, mit einem 
gewiſſen Gefühl der Gleichgültigkeit, oder wie 
Bismarck jagt, mit einem Gefühl der Wurſtigkeit 
gegen dieſe Zwangsvorſtellungen vorzugehen, dann 
kann der Sieg nicht ausbleiben. Wenn ſie aber dem 
Rathe eines Laien gehorchen, oder dem Rathe eines 
nichtſachverſtändigen Sachverſtändigen, der etwa dahin 
geht, daß man dieſe Gedanken nicht aufkommen laſſen 
ſolle, daß man ſie fort und fort unterdrücken müſſe, 
dann wird die Sache ſchlimmer, denn in dieſem Falle 
gilt der Saß, daß der Knoten ſich um ſo mehr 


ſchürzt, je mehr wir daran zerren und ziehen. 


Dolch vergiftet, um einen treuloſen Genoſſen niederzu⸗ 
ſtechen. Wäre der Dolch mir nicht entfallen, ſo würde 


können, antwortete Henry: „Ich danke Ihnen Herr 
Präſident!“ Der Präſident entgegnete: „Ich habe 


Ihnen nicht ſchmeichels wollen,“ worauf Henry er- 
widerte: „Ich danke Ihnen nich sdeſtoweniger!“ 
Belgien. 

Brüſſel, 27. April. Die zu Gunſten der pro⸗ 
portionellen Vertretung abgehaltenen Meeiings traten 
energiſch für die aufgeworfene Frage ein. In den 
Verſammlungen wurde zum Ausdruck gebracht, daß, 
wenn das Volk die proportionelle Vertretung ebenſo 
energiſch von der Kammer verlange, wie es am 
18. April v. J. das allgemeine Stimmrecht gefordert 
habe, dann die Regierung nachgeben und noch vor 
Ablauf der Seſſion dem Volkswillen Genugthuung 


verſchaffen müſſe. 
be England. 


London, 27. April. Wie dem „Bür. Reut.” 
über Anckland aus Samoa vom 19. d. M. gemeldet 
wird, ſind dort keine weiteren Unruhen vorgekommen. 
Die Aana⸗Eingeborenen verweigern die laut der Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Konſuln beſtimmte Entwaffnung, 
bis die Regierungstruppen aufhöcten, fte zu bedrohen. 
Die Savali⸗Eingeborenen kehrten jedoch in ihre Heim⸗ 
ſtätten zurück. Die franzöſiſche Miſſion verlangt eine 
Entſchädigung wegen der Zerftörung der Schule durch 
die Regterungstruppen. Nach elner weiteren Meldung 
aus Apia verlautet daſelbſt, daß die Entwaffung der 
Eingeborenen mit Gewalt durchgeſetzt werden foll. 
Seit der Ankunft der Kriegsſchiffe ſollen acht politiſche 
Gefangene mit Wiſſen der Gefangenaufſeher ent⸗ 
flohen ſein. — Geſtern hatte der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger mit dem Minifter des Aeußeren eine längere 
Unterredung, und will man damals erfahren haben, 
daß zwiſchen den beiden Ländern die angeknüpften 
Unterhandlungen, betreffend Ergreifung von Maß⸗ 
regeln gegen die Anarchiſten, noch fortdauern. 


Rußland. 

Warſchau, 27. April. Heute tritt der Staffel- 
tarif für Eiſenbahnperſonenverkehr in Kraft. Derſelbe 
enthält ganz bedeutende Pretsermäßigungen und macht 
auch die beiden oberen Fahrklaſſen dem größerem Pu⸗ 
blikum zugänglich. Bei 1000 Werſt Eatfernung er⸗ 
mäßigt ſich das Fahrgeld dritter Klaſſe von 14,38 
auf 8,36, das zweiter von 28.13 auf 12,54 und das 
erſter von 37,50 auf 20,90 Rubel. Bei zunehmender 
Entfernung ermäßigen ſich die Preiſe noch weiter, ſo 
bei 1800 Werſt in dritter Klaſſe von 25,88 auf 12,60, 
zweiter von 50,63 auf 18,09 und in erſter von 67,50 
auf 30,15 Rubel. Prelsermäßigungen treten für die 
dritte Klaſſe mit 160 Werſt ein, für die beiden oberen 
Klaſſen noch früher. ; 


Aus aller Welt. 


Ueber eine Hochzeit mit Hinderniffen wird 
der „Frankf. Ztg.“ aus Köln, 24. April, geſchrleben: 
In voriger Woche war in einem hiefigen Gaſthof eine 
„Hochzeitsfeier“, auf der dem Brautpaar ſeitens der 
geladenen Gäſte, ſtatt herzlicher Glückwünſche, das 
tieffte Beileid ausgeſprochen wurde, denn die Trauung 
war noch in letzter Stunde — an der Weigerung der 
Braut? O, nein! — an Schema „F“ und der 
„deutſchen Einheit“ geſcheitert. So waren alſo die 
Papiere nicht in Ordnung? Ja und nein! Nach 
der Auffaſſung der Heimathsbehörde des Bräutigams, 
eines jungen Herrn aus München: ja!; nach der 
Meinung des hier thätigen Standesbeamten: nein! 
Dieſer wollte nämlich das von der bayeriſchen Behörde 
eingeſandte „Verehelichungs⸗Zeugniß“, das die geſetzlich 
vorgeſchriebene Aufgebotsbeſcheinigung mitenthält, und 
im vorliegenden Fall nach bayerſſcher Auffaſſung 
durchweg in Ordnung war, nicht anerkennen: 1) wei 
das Aufgebot in München nur zehn ſtatt, wie hier 
üblich, vierzehn Tage „ausgehangen“ habe, und 2) 
weil ſeine Inſtruktion eine auf beſonderem Formular 
auszuſtellende Aufgebots beſcheinigung vorſchreibe .. 
Auf die dringende Bitte des beſtürzten Bräutigams, 
doch über die kleinen formellen Verſchiedenheiten des 
Aufgebots hinwegſehen zu wollen, verwies der Beamte 
den jungen Mann an den Erften Staatsanwalt, der 
am Lormittag des Hochzeitstages nicht zu ſprechen 
war. Nach einer ermüdeden Hetzjagd vom Telegraphen⸗ 
Amt zu verſchiedenen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be- 
hörden, gelang es endlich dem Vater der Braut, um 
54 Uhr abends den Erſten Staatsanwalt zu ſprechen, 
der zunächſt mündlich und dann ſchrtſtlich erklärte, 
daß die Trauung hier nicht erfolgen könne und es 
ſich daher empfehle, ſie in München vorzunehmen. 
Der zur Feler der Hochzeit in Köln ſeſtgeſetzte Tag 
war nahezu verſtrichen und ein Theil der geladenen 
Gäſte hatte ſich bereits in dem erwähnten Gaſthof, 
dem Vaterhauſe der Braut eingefunden, als das 
junge Paar mit den nächſten Angehörtgen erſchien, 
um ſich als Nicht⸗Vermählte vorzuſtellen. Daß die 
Trauung kurz darauf in München vollzogen worden 
ift, ändert nichts an der peinlichen Thatſache, daß 
ſtarrer Formalismus fie am Wohnort der Braut hat 
unmöglich machen können. f 

Zu der ſenſationellen Giftmordaffaire in 
Antwerpen ſchreibt dem „B. T.“ deſſen Antwerpener⸗ 
Korreſpondent unter dem 26. d. M.: Frau Jontaux 
hatte gegen den Beſchluß der Rathskammer beim 
hieſigen Landgerichte, durch welchen der bon dem 
Unterſuchungsrichter gegen ſie erlaſſene Verhaftungs⸗ 
befehl beſtätigt worden war, Berufung eingelegt und 
war daher vorgeſtern nach Brüſſel transportirt worden, 
um, wie das Geſetz dies vorſchreibt, vor der dortigen 
Anklagekammer persönlich ihren Einſpruch zu begründen. 
Die letztere vernahm geſtern die lebhaft ihre Unſchuld 
betheuernde Angeklagte ſowie deren Advokaten und 
beſtätigte alsdann einfach das Urtheil erſter Inſtanz, 
worauf Frau Joniaux in Begleitung von drei Gen- 
darmen in Civil nach Antwerpen zurückkehrte. 

Einen verwegenen Fluchtverſuch aus dem 
Zuchthauſe zu Brandenburg a. H. unternahm 
der internationale 
welcher kürzlich vom Landgericht 1 Berlin zu einer 
mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt war, die er 
in der Brandenburger Strafanſtalt verbüßt. Während 
der Freiſtunde Nachmittags warf H. über die mit 
Glasſcherben bedeckte, vier Meter hohe Mauer des 
Zuchthausbofes unbemerkt eine Decke und ſchwang fih 
dann, nachdem er ſich dicke, ſelbſtgefertigte Handſchuhe 
angezogen, dicht neben dem Milltärpoſten auf die 
Mauer, dabei riskirend, von dem Poſten erſchoſſen zu 
werden. Dazu kam es indeſſen nicht, denn H. wurde 
bemerkt und wieder herabgeholt. Die Strafe, die er 
für dieſen mißglückten Fluchtverſuch erhält, beſteht in 
30 Peitſchenhieben, die in drei Raten, pro Tag 10 

iebe verabfolgt werden. Ferner wurde Harden mit 
einem Bein an eine Kette gelegt, an deren anderem 
Ende ſich ein 10—12 Pfund ſchwerer, mit Eiſen be⸗ 
ichlagener Eichenklotz befiadet, welcher von dem 
Sträfling beim Verlaſſen der Zelle wie eine Schreib⸗ 
mappe unter dem Arm getragen wird. i 
Ein ſchofles Subjekt. 


iam R. 
ſchädigung auszuzahlen. 


| 


Spitzbube Harden aus Amerika, | 9 


Der New + Yoıler 
Millionär Ruſſell Sage wurde kürzlich verurtheilt, an 
W Laidlaw 25,000 Dollars als Ent⸗ 
Bekanntlich wurde gegen 
Ruſſel Sage vor Jahresfriſt in ſeinem Bureau ein 


Dynamitattentat verübt, als er ſich weigerte, dem 
Erpreſſungsverſuch eines gewiſſen Norcop, der mit 
einem Säckchen voll Dynamit vor ihm ſtand, Gehör 
zu geben. Sage entging damals dem Tode nur 
dadurch, daß er den in feinem Geſchäfte thärigen 
Laidlaw an fih zog und als „Deckung“ vorſchob. 
Während Laidlaw ſchwere Wunden davonktrug, enilam 
Sage dem Anſchlag mit nur leichten Verletzungen. 
Ein einigermaßen anſtändiger Mann hätte die, bei 
dem ihm geltenden Verbrechen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogene Perſon in angemeſſener Weile entſchädigt; 
der ſeines Geizes wegen verſchrieene, ſchundige 
Millionär hingegen mußte erſt durch gerichtlichen 
Wahrſpruch zu einer ſolchen Entſchädigung gezwungen 
werden. 

Kleine Chronik. Seit heute Nacht brennen die 
in der Nähe des Centralbahnhofs in Budapeſt belegenen 
großen Holzlager. Bereits ſind Holzmaſſen im Werthe 
von mehreren Hunderttauſend Gulden verbrannt. Alle 
Bemühungen, den Brand zu löſchen, waren bis heute 
Mittag vergeblich. — Der Steuereinnehmer von 
Syeldſchau, Joſeph Wiribal ift, nach Unterſchlagung 
von 75,000 Fl. Steuergeldern, flüchtig geworden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Graudenz, 27. April. Der Beſitzer Saſchinski 
in 1 grub vor einigen Tagen auf ſeinem 
Felde ry ü ee wobei er auf einen Haufen kopf⸗ 
großer 5 ne ſtleß. Nachdem er diefe fortgenommen 
hatte, fand er auf dem darunter befindlichen Sand⸗ 
boden einen Haufen gebrannter Menſchenknochen, und 
zwiſchen dieſen einen Halsring von reinem Gold. 
Der Ring beſteht aus einem gleichmäßig 4 Millimeter 
ſtarken kantigen Draht, der der Länge nach ſchnur⸗ 
förmig gewunden iſt. An einem Ende iſt der Draht 
glatt gehämmert und eine längliche Oeſe hinemgear⸗ 
beitet, das andere Ende iſt zu einem Haken gebogen, 
der genau in die Deje paßt und den Ring feft 
ſchließt. Der Durchmeſſer des Ringes in geſchloſſenem 
Zuſtande beträgt 20 Centimeter, ſein Gewicht beträgt 
39 Gramm, der Goldwertb 110 Mk. Von dem Bes 
ſitzer wurde der Ring dem hieſigen Alterthumsmuſeum 
zum Kauf angeboten; da aber das Muſeum keine 
Geldmittel beſitzt, um derartige Werthgegenſtände an⸗ 
zukaufen, fo hat Herr Konſervator Florkowsktl dem 
Beſitzer gerathen, dieſes ſeltene Stück an den Direktor 
des Bölkermuſeums in Berlin zu ſenden, welches nicht 
nur den Gold⸗ ſondern auch den Alterthumswerth 
dafür zahlen wird. Der Bau des fraglichen Grabes 
iſt gleichfalls eine Seltenheit in unſerer Gegend, da 
wir nur Kiſten⸗ oder Brandgräber vorfinden. Ob 
auf dem Ackerſtück des Herrn S. ſich noch mehr 
Gräber befinden, wird eine nähere Unterſuchung er⸗ 
geben, da der Beſitzer gerne bereit iſt, weitere Nach⸗ 
grabungen zu geſtatten. 

b. Graudenz, 27. April. Das Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadt = Theater ⸗Enſemble neigt fih feinem 
Ende entgegen und trotzdem ein Circus und zwei 
Theatergeſellſchaften vorher unſere immerhin kleine 
Stadt beſucht hatten, iſt das Unternehmen des Herrn 
Direktor Gottſcheid nach allen Richtungen von Erfolg 
gekrönt worden. Die Operette Vogelhändler brachte 
es auf eine Anzahl von fünf Vorſtellungen und zur 
Fauft - Aufführung war ſchon am Tage vorher fein 
Platz zu haben. In 29 Tagen ift bei ausnahmslos 
gut beſuchtem Hauſe 28 Mal geſpielt worden — 
gewiß ein ſchönes Zeichen für die Theaterfreudigkeit 
unſerer Stadt, wenn ihr gutes geboten wird. Wie 


wir hören, beabſichtigt Herr Direktor Gottſcheld uns 


im nächſten Jahre mit der Oper zu be nd 
auch dann wird der Erfolg nicht anbieten en s 
Krojanke 26. April. Ueber Ahlwardts Debüt 
in Krojanke ſchreibt man von hier dem Organ des 
Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus: Der „Rector 
aller Deutſchen“ hat in Krojanke ſein anttſemitlſches 
Sprüchlein hergeſagt. Die antiſemitiſche Verſammlung 
verlief nicht ganz zu ſeinem Heile, denn der Lehrer 
Lehmann und einige anderen Herren aus Krojanke 
traten ihm öffentlich entgegen. Nach einer Entgegnung 
des Herrn Ahlwardt meldete ſich ein jüdiſcher Hand⸗ 
werker, der Gerbermeifter Margolinski zum Wort. 
Der biedere Meiſter meinte, Ahlwardt behaupte, daß 
Junden kein Handwerk betreiben und nicht arbeiten 
wollen. Daß er, Redner, arbeiten könne, beweiſe 
feine ſchwielige Fauſt, er verſtehe es ſehr wohl ein 


* 


Fell zu gerben, er ſel gern bereit, es Herr Ahlwardt 


zu beweiſen. Ahlwardt rettete ſich aus ſeiner Klemme, 
indem er wie ein guter Sazialdemokrat erklärte, das 
Handwerk liege aber nur deshalb darnieder, weil der 
verdlente Lohn nicht voll dem Arbeiter zukomme, 
ſondern in die Taſche der Kapitaliſten wandere. 


Lokale Nachr ichten. 
Elbing, 28. April. 

* Muthmaßliche Witterung für Sonntag, 
29. April: Wolkig, veränderlich, ziemlich warm, 
Strichweiſe Gewitterregen. Le hafter Wind an 
den Küſten. 2 

* Die Ausſtellung der deutſchen Laudwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin isas auch von — 
Provinz Weſtpreußen mit einer größeren Anzahl von 
Pferden beſchickt werden. Am 1. Mal werden im 
Landgeſtüte zu Marienwerder eine Anzahl meiſt drei⸗ 
jähriger Pferde von Beſitzern aus der Provinz unter⸗ 
gebracht werden, um durch eine einheitliche Pflege und 
Wartung für jene Ausſtellung vorbereitet zu werden. 

* Eine Mahnung an die Eltern ver⸗ 
öffentlicht die „Hygieiniſche Korreſpondenz“ im 
Nachfolgendem: Es ift eine traurige Thatſache, 
daß 9 55 Generation in immer ſtärkerem Maße 
ewiſſer Würz⸗ und Reizſtoffe bedarf, um die 
Verdauungsthätigkeit im Gang zu erhalten. Salz, 
Pfeffer, Eſſig, Senf, und was dergleichen Mittel 
mehr ſind, werden in verſchwenderiſcher Weiſe den 
Speiſen mitgetheilt in dem thörichten Glauben, 
dadurch die Speiſen verdaulicher und die Ver⸗ 
dauungsorgane geeigneter zu ihrer Aufnahme zu 
machen. So gering auch die Ausſicht ſein mag, 
die Erwachſenen von dieſem bygieiniſchen Aber⸗ 
glauben abzubringen, ſo nothwendig iſt es, den 
Eltern und Erziehern an's Herz zu legen, die 
Kinder wenigſtens vor dem Genuſſe dieſer Reiz⸗ 
mittel zu bewahren. Der Berliner Phyſiologe 
Profeſſor Zuntz weiſt darauf hin, daß eine Folge 
der übertriebenen Anwendung ſolcher Reizmittel die 
Abſchwächung der Funktionen des Verdauungs⸗ 
apparates, der Abſonderungsdrüſen und der reſor⸗ 
birenden Zellen ſei. Die Jugend namentlich habe 
entſprechend dem Wachthumsbeſtehen des Körpers 
gar kein Bedürfniß, die Leiſtungen des Verdauungs⸗ 
apparates durch derartige Mittel noch zu fteigern; 


und die Folge ſei eine Reaktion, die namentli 


D 


dadurch wurde nur eine Ueberreizung herbeigeführt, 


u. ſ. w., gearbeitet wird mit den beſten Hilfsmaſchinen 
und Werkzeugen. Die nothwendigen Mittel zur 
Gründung der Schule hat der deutſche Schloſſerver⸗ 
band aufgebracht; ebenſo hat die ſächſiſche Staats⸗ 
regierung, ſowie die Behörde der Stadt Roßwein 
das Unternehmen durch Unterſtützungen gefördert; 
um das Werk jedoch dauernd zu ſichern, bedarf es 
weiterer und namhafter Beihilfe! Der Schulausſchuß 
wendet ſich daher vertrauensvoll an alle diejenigen 
Kreiſe, welche ein warmes Gera für das Handwerk, 
einen Sinn für die Erhaltung des gewerblichen 
Mittelſtandes haben, mit der Bitte, das Unternehmen 
durch einen Beitrag, ſei es in Baarmitteln, Werkzeug⸗ 
maſchinen, Werkzeugen, Vorlagen, Modellen ꝛc. für die 
Schulwerkſtatt, fördern zu helfen. 

? Der Perſonenzug, welcher des Morgens um 
3 Uhr 56 Minuten von Königsberg hier eintrifft, 
hatte heute eine Verſpätung von 40 Minuten erlitten. 
Kurz vor Einfahrt auf Bahnhof Güldenboden wurde 
die Zugmaſchine ſo defect, daß dieſelbe den Zug nicht 
weiter befördern konnte. Es wurde eine Reſerve⸗ 
maſchine von hier nach Güldenboden geſandt, welche 
den Zug mit obiger Verſpätung bis Dirſchau weiter 
beförderte. 

* Liedertafel. Der geſtrige, wle alle vorauf⸗ 
gegangene ſehr gut beſuchte Damenabend der Lieder⸗ 
tafel nahm einen durchaus befriedigen Verlauf. Das 
Programm brachte zunächſt zwei bekannte Chöre; 
„Im Wald“ und „König Ring“, die unter Herrn 
Muſikdirektor Schönecks Leitung ſauber vorgetragen 
wurde. Sodann kam 2 Sopran Sol’: „Der Lenz 
iſt angekommen“ und „Frühlingsnacht“, beide geſungen 
von Frau M., von welchem namentlich das letzere 
außerordentlich anſprach und lebhaften Beifall fand. 
Ebenfalls mit rauſchendem Beifall aufgenommen 
wurden die von Frau M. und Frau L. geſungenen 
Duette: „Der Frühling und die Liebe“ und „Liebe“, 
ferner die Mendelsſohnſchen Volkslieder für gemiſchtes 
Quartett: „Entflieh mit mir“, „Es fiel ein Reif in 
der Frühlingsnacht“ und „auf ihrem Grab.“ Die 
weiteren Geſammtchöre „Sabbathglocken und „Ueber's 
Jahr“ ſowie die vom Kremſer arrangirte altnieder⸗ 
ländiſchen Volkslieder gefielen ſehr und wurde aus⸗ 


bei dem Austritt aus dem Kindesalter einzutreten 
pflege. Bei dem Mädchen ſei Bleichſucht die Be⸗ 
gleiterſcheinung, bei den Knaben andere Leiden. 
Profeſſor Zuntz mahnt dringend die Reizmittel für 
die Jugend ganz bei Seite zu laſſen und auch die 
Zufuhr von Eibweißkörpern in den jugendlichen 
Organismus nach Möglichkeit einzuſchränken. Man 
ſolle in der Nahrung der heranwachſenden Jugend 
Brod, Gemüſe und Obſt begünſtigen, von Eiweiß⸗ 
trägern nur Milch; Thee, Kaffee, Alkohol ſeien 
ganz zu vermeiden. Den Glauben, daß Wein 
und Bier für ſchwache Kinder Stärkungsmitteln 
feien, theilte beute kaum mehr ein denkender Arzt. 
Die Kinder ſollten deshalb vor Reizmitteln und 
übermäßiger Ernährung bewahrt und durch Mäßig⸗ 
keit, Einfachheit und Abhärtung zu geſunden 
RG aT ogen Kerne 

* In der Reſſouree Humanitas findet n= 
tag Mittag 12 Uhr das erſte Dieejähelne De 
concert Statt. 

* Vacanzenliſte. Magiſtrat in Pr. Stargard 


853 Lohnbeträge in Abzug bringen, dieſe Beträge aber] wurfe hergeſtellte Einbanddecke zu mäßigem Preiſe 
in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen rechts⸗ zur Phe h ſtehen. i N 
nn ai cn a. — — 
erechtigte emeindekrankenverſicherung oder Kranken⸗ 
kaſſe zu ſchädigen, den letzteren 3 — findet, Telegramme 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, auch dann An⸗ der 
wendung, wenn der Lohnabzug lurz vor dem 1. Jan. „Altpreußiſchen Zeit ung“. 
1893 geſchehen iſt und der abgezogene Betrag noch Kopenhagen, 28. April. Das Seekriegs⸗ 
nach dem i Januar 1894 vorenthalten worden ift. gericht hat den däniſchen Marineoffizier, welcher 
Zur Beſtrafung dieſer Vorenthaltung ift nicht das ſich während des franzöſiſch⸗ftameſiſchen Conflictes 
Ins⸗Angefaſſen, ſondern nur das Bewußtſein des] im Dienſte Siam befand und zurückgerufen 
Thäters, daß er einen rechtswidrigen Vermögensvor⸗ b Di [ il 3 N f 
thell verſchaffe oder die Kaſſe ſchädige, erforderlich. wurde, zur Dienſtentlaſſung werurthei t. Nach einer 
* Handzeichnungen aus den Kataſterkarten] Meldung verſchiedener Blätter erfolgte die Ver- 
zu Kleinbahnen. Der Finanzminiſter hat unter] urtheilung, weil der Offizier feine Pflicht der 
Abänderung der Verfügung vom 15. Januar d. J.] Geheimhaltung in Dienſtſachen gebrochen hatte. 
nachgelaſſen, daß für die von den Bethelligten jelbit | Der Offizier hatte einer däniſchen Zeitung Rapport 
entnommenen Handzeichnungen aus den Kataſterkarten f über interne Angelegenheiten des Marineamtes 
zu Kleinbahnen Gebühren zur Staatskaſſe nicht er⸗J gegeben. Außerdem erfolgte die Verurtheilung 


hoben werden. 8 var, € 
„ Der Verein ſelbſtändiger Töpfer⸗ und „ Betrages während der 


Ofenfabrikanten Oft- und Weſtpreußen hält am Wien, 28. April. Wie der „Polit. 


$ t in Schüßenhaufe zu z i 
5 8 eee e Correſp.“ aus Rom gemeldet wird, glauben 
* Geiſtliches Concert. Am Mittwoch, den] vatikaniſche Kreiſe nicht, daß der deutſche 

2. Mat cr, veranſtaltet, wie ſchon früher gemeldet, Bundesrath das Jeſuitenaufhebungsgeſetz 

Frau Clara Küſter geb. Lebeus, Concert- und] annehmen wird. 

Oratorienſängerin aus Danzig, unter Mitwirkung der London, 28. April. Die Polizei hielt 

Herren Ferdinand Meutener, Seebach und Haupt ein f bei mehreren italieniſchen Anarchiſten Haus⸗ 

Concert in der hieſigen St. Marienkirche. Frau ſuchungen ab, welche reſultatlos verlaufen 

Küſter iſt geborene Elbingerin, und es bedarf wohl ſind. Es werde indeß feſtgeſtellt, daß bei 

nur dieſes Hinweiſes, um das ſehr große, muſikliebende bent i 8 solid 

Publikum zu veranlaffen, das gute Unternehmen unſerer] dem Verhafteten Fornaro täglich mehrere 

Lands männin thatkräftig zu unterſtützen, zumal ja die | Perſonen verkehrten, welche jetzt aus London 

künſtleriſchen Leiſtungen der Frau Küſter hier zur] verſchwunden find. : 

Genüge bekannt find. Es ſei hier nur an das Waſhington, 28. April. Es beſteht 

„Vater Unſer“ erinnert, deſſen ſeelenvoller Vortrag | Grund zu der Annahme, daß der Präfident 

wohl jedem Zuhörer treu im Gedächtniß geblieben ift. | Cleveland den Plan befürworten wird, daß 

Aus der lezten Concert- Satjon liegen uns viele] die Union eines Theiles ihrer Verpflichtungen 
in Samoa enthoben werde. Man glaubt, 
daß Cleveland im Congreſſe die Nützlichkeit 


Kritiken über die künſtleriſchen Leiſtungen der Concerts 
geber vor. U. a. jchreibt Herr Dr. C. Fuchs in feiner 

einer gänzlichen Zurückziehung aus Samoa 
betonen werde. 


Recenſion über die „Neunte Symphonie“ am 6. 3. 94 
Vörſe und Handel. 


in der Danziger Zeitung; „Die Sänger des Solo⸗ 
quartetts bewältigten ihre ſchwierige Aufgabe mit 

Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. April 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


ſchönem Gelingen, Frau Küſter, Herr Reutener ꝛc. 
Cours vom 27.4. — — 
b | 98 


9 f 
Bütow ſofort ein Poftpadetträger, jährlich 700 Mk. 
Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeidzuſchuß. — Kaiſer⸗ 
liches Poſtamt in Rügenwalde jofort ein Poſtpacket⸗ 


garantirte Einnahmen 400 Mk. — Magiſtrat in 
Memel jofort ein Wächter der Markthalle, monatlich 
42 Mk. — Magiſtrat in Seeburg (Oſtpr.) 2 Naht- 
wächter zum 1. Juni 1894, für die Monate April bis 
einſchließlich Oktober 24 Mk. monatlich, für die übrigen 
Monate 30 Mk. — Katſerl. Poſtamt Dramburg foz 
fort Poſtpacketträger, jährlich 700 Mk. und 72 Mk. 


Küfter in dem zweiten Verſe des Soloquartetts, wo 
in der Achtelbewegung der Sopran ſich in den höchſten 
Lagen (bis h hinauf) bewegt, hervorgehoben zu werden: 


Beſonders auszeichnend verdient der Geſang der Frau 
Börſe: Feſt. 
es ift nichts Kleines, diefe Stelle mit ſolcher Friſche, 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . | 98,00 


Wohnungsgeldzuſchuß. — Kalſerl. Poſtamt in Inow⸗ unterrichteten militäriſchen Kreiſen vernehmen, gez d ſo reger i 3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 98,00 9810 
razlaw zum 1. Juni 1894 Poſtſchaffner, 5 — Mk. denkt der Kaifer diefe Uebungen perſönlich zu leiten 1 i Frau Kaser en ne Deftereichi elite j ; ve . | 97,90 | 97.90 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Meiſt⸗ | und zu gewiſſen Zeitpunkten den Befehl über die] mitteln gelang. — Gleiches Lob . 5 auch Anſerem eee enen eee 
gehalt 1500 Mk. — Kaiſerl. Poſtamt Schivelbein ſo⸗ beiden Kavallerie⸗Diviſionen abwechſelnd zu über- F. Reutener für die Ausführung des herrlichen Tenor⸗ ha V 183.50 16350 
fort Poſtpacketträger, 700 Mk. Gehalt r + Bein nehmen. Kurz vor den Kaiſermanövern werden ſolos „Froh wie ſeine Sonnen fliegen“ zu: man hörte Hauch ie sonleibe 17 23388: 10780 107,80 
ber an cache hr e ap 144 M die beiden an dem Manöver theilnehmenden | es niht minder als man fab, wie die männlich er⸗] 4 pCt. preußiſche Conſols 10800 107,90 
Woh Ponjo e alſerl. Poſtamt Neuftettin Kavallerie ⸗ Divifionen auf der Weichſel große | habene Begeiſterung in dieſer Stelle ihn mit ſich fort: [4 pCt. Rumänier | 172 85.40 
ſelort Post Nr 900 Mek. ori ch und 108 Mt. Schwimmübungen abhalten. Der Fluß wird Hier- | riß, und ſo en denn auch fein zum Heroiſchen fih f Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 11731170 
Wobnungsgeldzuſchuß. — Amtsgericht Neuwarp zum bei auf Kähnen, Fähren, Ueberſetzmaſchinen, ſowie aufihmingenden m a diejem Höhepunkt des Probukten-Börſe 
1. Mal 1894 ein diätartſcher Gerichtsſchrelbergehilje, ſchwimmend überwunden werden. Sen Fuchs „Herr Serben Ten e Jareb eee ee e e „e z 28 la. 
1400 Mk. ſteigend bis zu 1500—1800 Mk. Gehalt. Aufnahme gerichtlicher Akte. Im Publikum ges i enden And = fang mitt Dr F 139,09 138.6 
Magiftrat in Mogilno a 1. Juli 1894 ein Schlaht- | ift vielfach der Irrthum verbreitet, daß an Sonn- und | Ma T iit Depanift an der = ru a 1 ns in September 144,70 144,70 
baus baltenmeiſter und Pleüchbeſchauer. Nach beſtan⸗ Feiertagen gerichtliche Akte überhaupt nicht aufgenom- | DOP eiſteht es vorzi lich eine M — in ihten] Roggen Fa. n 
dener Prüfung als Hallenmeiſter und Fleiſchbeſchauer] men werden dürfen, wodurch ſchon mehrfach wichtige] und ” d Senk r September 128,20 PIE 
jeites Gehalt 240 Mt., freie Wohnung und Trichinen⸗] Familien- und Geſchäſtsintereſſen geſchädigt worden] Hebungen AMO im nungen zu begleiten.“ Nicht ber- Anbeng: befeſtigt⸗ 
1 in nicht garantirter Höhe von 1000 | find. Gerichtliche Teſtamentsaufnahmen finden auf Ae e Wende n 1 3 DE Elbing abt Apri⸗Mai Een 4280 4280 
b. 82 de da zum 15 Junt] Verlangen nicht nur täglich, aljo auch an Sonn⸗ und Br eriten Male giebt, da fein at auf Te ee T PA eee 43,70 43,60 
. gen beim Bürger- | Feiertagen, ſondern auch zu jeder Tageszeit ftatt. t3 bier wa Spiritus April . . . . 34,60 34,50 
meiſter Sandkuhl, in Kirſchberg. — Magiftrat zu] Aehnlich verhält es ſich in ſchleunigen Arreſt⸗ und agen ne i j 


11 n er MAN = fr den neuen 
Zu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion] Lloyd erbauten ler de Fahrten Bremen und Holgolau 
für eftoren und Witteljchullchrer find hie die] beſtimmten N fand beute Nachmittag um 
Provinz Weſtpreußen durch Erlaß des Herrn Ober: [3 Uhr ohne Unfall ſtatt. 


Brieg. Bezirk Breslau, ein Hilfsförſter zum 1. 
Oktober. Gehalt 900 Mk., freie Wohnung Holz⸗ 
deputat und Landnutzung im Werthe von zuſammen 
212 Mk. — Rittergut Tannenberg in Sachſen ein 


Unterſuchungsfällen, wenn Gefahr im Verzuge liegt. gönigsberg 28. April, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % erel Fa 


Forſtmann. — Altbaumburg (Pfalz) ein Förſter bezw.] präſidenten ernannt: Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſch⸗ * Zahlungsbefehle und Klagen. Im Reſſort | Loco contingentirt . . 49,75 A Brief. 
Waldwärter, Gehalt 300 a N e mer, die Regierungs- und Schulrätbe Dr. Rohrer und | des Juſtizminiſterlums und auf Veranlaſſung deſſelben =. ie ee . . 2900 „45 
Meldungen bei Philipp Baum, Bad Kreuznach. — Triebel, Seminardireltor Schulrath Schröter, Neli- f werden gegenwärtig die Thatſachen, Umſtände und] do. do. P W 


Kloſter bei Gaſtyn (Prov. Poſen) ein Hilfsförſter 
5 5 Juni cr. 30 Mk. monatlich, NR ee 
on. 


giong- und ord. Oberlehrer Lüke und Kreisſchulin⸗ 
ſpector Engel. 


* Den Magiſtraten, Guts⸗ und Gemeinde- 


Verhältniſſe erörtert, welche verurſachen, daß in Etvil- 
prozeßſachen anſtatt der Zahlungsbefehle fo viele direkte 
Klagen der Gläubiger bei den Amtsgerichten ange⸗ 


Danzig, 27 April. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): ruhig. 
Umſatz: 250 Tonnen 


Im Cireus Blumenfeld und Goldkette bewährt] vorſtänden werden in den nächſten Tagen die Hebe- f bracht werden, ohne daß Zahlungsbefehle worauf- inl. hochbunt und weiß. | 134—136 
die neue Waſſerpantomime unausgeſetzt ihre An⸗ rollen über die für die Weſtpreußiſche landwirthſchaft⸗J gegangen find. Die Juſtizverwaltung hat zur Ent- CCC 132 
diebungskraft. Der Andrang zur Kaſſe dauert unver⸗ liche Berufsgenoſſenſchaft zu erhebenden Beiträge für] laſtung der Amtsgerichte eln Intereſſe daran, daß Tranſit aden und weiß 105 
mindert fort und allabendlich wird vor ausverkauftem] 1893 zugehen. Die Heberollen werden 2 Wochen zur | derartige Klagen möglichſt umerbleiben, wenn durch n 8 
Haufe geſpielt. — Nach neuerer Feſtſtellung findet die | Einſicht der Betheiligten ausliegen; alsdann wird Jahlungsbeſehle derſelbe Zweck erreicht wird. Im Termin zum freien Verkehr April⸗Mai | 135,50 
Abſchiedsvorſtellung bereits nächſten Freitag Abend | jofort mit der Einzieh de A Heberolle Juſtizminiſterlum ſcheint man deshalb zu glauben, aganit i „ 2 
ſtatt. berechneten Beiträge . 1 daß das Recht ſuchende Publikum über die Bedeutung] gro 11 5 b. Nee Out Gem er 25 

* Rückfahrkarten mit 45täglger Giltigkeitsdauer * Gin Reſeript des Juſtizminiſters, welches und Wirkung der Zahlungsbefehle nicht genügend anf⸗ Aglandischer nii E AREE LS e 
nach Badeorten werden wie folgt verkauft: Zum Bes auf thunlichſte Beſchleunt d aun is in Ghe- geklärt ift Das Juſtizminiſterlum will gegenwärtig ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit . | 79 
ſuch von Oftfeebädern vom 1. Mat bis 30. September ſcheidungsf N 900 gung des Verfahren cht. Die Vorſchläge ſeiner Organe entgegennehmen, durch welche Termin April⸗ Mai 109,50 
1894: nach Elbing (für Kablberg) von Berlin 1910 5 aden binztelt, ſteht in naher Ausſicht. iften Mittel das rechtſuchende Publikum von dem Wege Tranſit PEI AEE 79 
erben, Boologlier Garten, Friedrichstraße Wies aebi uud, geg Sinausictebung aer ire bade auj Den eee weit PE Gerne poh Coa Pe 130 
Jan egen rs e t 37 ae R der Entſcheidungen, die feit Langem in der Praxis 1 Modus der Daßlungsbeſenie, gun Heine 625.6660 g). p. e 
Berlin. Zoologiſcher Garten, Frledrichsſtraße, Ale 1 — der Eheſcheldungs⸗Kammern liegt und die nicht felten * gejer, Inlönblicher a e A A 
platz, Schleſiſcher Bahnhof und Tilit; und) 80 SA den materiellen Ruin eines der beiden im Eyeſcheid⸗ 5 Marktbericht. Der beutige Wochenmarkt wa rbſen, inländiſche . 140 
oder Neufahrwaſſer von Allenſtein, Juſterbur angsprozeß liegenden Theile, ja jogar den einer ganzen |, jeder Beziehung reichlich bejeht. Trotz des über], Trank... 40 
Königsberg 1. Pr. Ostbahnhof, Tilſit und Wehlau⸗ 5 herbeiführte, fol nunmehr, namentlich in 9 Angebots von Butter kostete I A 5 Rohl unt N TR ZU 18) 
nach Cranz von Allenftein, Charlottenburg, Berlin 15 mög ee Cl nung m zu En Auf bone e ee A Gain zucker, inl, Rend. 88 0%, fehlt. 3 

í t ng erfahren. eran j 3 x f 
ee Fahne ragte G ee zu dem bereits in Ausarbeitung begriffenen Grob artoffein aufgefahren, von welchen die blaue uckermarkt. 


Speiſe⸗ Kartoffel für 1 Mk. 70 Pf. und Saat⸗Kar⸗ 
toffeln für 1 Mk. 30 Pf. pro Neu⸗Scheffel verkauft 
wurden. Der Fiſchmarkt war ſowohl mit Räucher⸗ 
waaren als auch beſonders mit friſchen Fiſchen gut 
beſchickt, die Prelſe aber durchweg recht hoch. Lachs 
wurde mit 1 Mk. 40 Pf. bezahlt. 

* Schadenfener. Heute Mittag verbrannte auf 
Neuſtädterfähre (an der Eiſenbahnbrücke) eine Quan⸗ 
tität dort lagerndes Dachrohr, ca. 170 Schock. Fer⸗ 
ner wurden 2 Prähme, die ca. 120 Schock von dem⸗ 
ſelben Material bereits geladen hatten, ein Raub der 
Flammen. Das Feuer wurde durch eine Handdruck⸗ 
ſpritze gelöſcht. 


Magdeburg, 27. April. Kornzucker exkl. von | 
92 pCt. Rendement 12,70, neue —,—. Kornzucker exkl. | 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 12,10. Kornzucker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 8,90. Flau. — Ge 
mahlene a mit Faß —,—. Melis I mit Faß. 


ſollen die vielen Beſchwerden gegeben haben, welche 
in dieſer Beziehung an den Miniſter gelangt find. 
Daß in der gerichtlichen Eheſcheidungs⸗Praxis längſt 
unhaltbare Mißſtände und nicht zu motlolrende 
Härten beſtehen, die nach Abſtellung ſchreien, iſt eine 
allbekannte Thatſache. Ob ſich freilich diefe alt ein- 
gewurzelten Uebelſtände durch einen miniſteriellen 
Federſtrich ſo ſchnell beſeitigen laſſen werden, iſt zu 
bezweifeln; um ſo eher, als hierbei ſicherlich auch die 
Frage des Richter⸗Mangels weſentlich mitſpricht. 
Immerhin wird die miniſterielle Hinwirkung auf ein 
„Jbeſchleunigteres Tempo im Eheſcheidungs⸗Verfahren 
mit Genugthuung zu begrüßen ſein. 

* Eine Anregung. Immer intereſſanter ger 
ſtalten ſich die Arbeiten an dem Durchſtichs⸗Gebiet 
der Weichſel, daß ein Ausflug dahin, vielleicht in Vers 
bindung mit einer Fahrt nach der Weſterplatte, als 
ein äußerſt lohnender gelten muß. Dank Vieler würde 


—.—. Geſchäftslos. 
berg 1. Pr. auch von dem Oſtb 

hofe auf der di ige e deen 

bis Rotzenſtein che e 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 27. April. Spiritus pro 10,000 Liter 
loco contingentirt 48,00 Gd., pro April pril Auguſt 
ugu 


28,50 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April - 
28,25 Gd. P 5 k 2 


find heute in ber ganzen 
Welt als sicher und 
unschädlioh wirken 
des, angenehmes und 
billiges Haus- und Geil: 
mittel bei Stö: 

den —— Sn 
nen, trägem 8 
gang und daraus ent: 
ſtehenden B 


ſtets von dem ei 
Pe überführt. zum anderen Bahnhofe verwal⸗ 


„Spiegel an Fahrrädern. Der Deutſch⸗ 


Literatur. 


Deutſcher Kaifer: Saal. Geſchichte der 
deutſchen Kaiſer in Biographien von Bruno Geb⸗ 


2 85 . 5 eſchwerden, wle 
Handgriff höher oder tiefer und mehr oder nich ſicherlich ein Verein oder auch eine Peivatperfon | hardt, Lieferung 6--10. Preis je 50 Pfg. Leber- und Hämorr- 
. eingeſtellt wird. Der Fahrer ſieht ne erwerben, wenn fie die Fahrt baldigſt einmal zur] Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. Das bereits ‚hoidalleiden, Kopf- 


schmerzen, 

del, Athemnoth, Her 
klopfen, Beklem- 

mung, Appetitlosig- 

. keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust und als mildes 


Blutreinigungsmittel x. 
allgemein anerkannt. 
robt und empfohlen von einigen tausend 
praot. Aerzten und Professoren der Medioin 
werden die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer: 
- plllen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle 
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandt's 


Ausführung bringen wollten. 


; n »Der Fuchs it trichinenhaltig, dieje inter⸗ 
nahen einer Kutſche, ohne fih umdrehen zu brauche . eſſante Erd ang 85 m Per ie auf 


Der Bügel mit dem Spiegel hindert nicht; er fommi mikroſtoplſche 2 
einmal Bf fir ap lan Ale, been mi gane Fal deu an Takes Köcher gr 
aus ſeiner Lage. 5 richtete Bitte um Ein š 
Werth zu haben; immerhin können Sabrer — Ta bielt der 8 r e m 
fällen dadurch bewahrt bleiben. Dabe a. l bi ul] Winters zugeſendet, unter denen acht als trichtnös 
die Frage aufgeworfen werden, ob dieſer Spiegel n 1 befunden wurden. Hieraus erklärt fih der Umftand, 
auch mit Vorthell für Kutſchen und Wagen angewandt] daß öfters in ſolchen Schweinen von Förſtern Trichinen 
weren Suie iſt feit N worden woren, die mit dem Fleiſch er- 

* Die erſte deutſche Schloſſerſchule iit fei 15 er Bide gefüttert waren, was nicht felten auf 
Oſtern dieſes Jahres in der ſöchſiſchen Stadt Roßwein] dem nr geſchieht. 
eröffnet worden. Dieſe Schule ſoll das bieten, was echtswidrige Lohnabzüge. Die Beſtimmung 
während der Lehre meiſt micht gewährt werden kann.] des am 1. Januar 1893 in Kraft getretenen § 82b 
Im theoretiſchen Unterricht der Schule werden gelehrt: des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892, 
Buchführung, Kalkulation. Mathematik, kunſtgewerb⸗ 


daß Arbeitgeber mit Gefängniß beſtraft werden, wel 
liches Zeichnen, Bau⸗, Maſchinen⸗ und Geſetzeskunde | den von ihnen beſchäftigten Perſonen auf Brand. bes 


bei Gelegenheit der früheren Lieferungen von uns 
beſprochene patriotiſche Hausbuch ſchreitet rüſtig 
vorwärts und zeigt auch in den uns vorliegenden 
Abſchnitten das Beſtreben der Verlagshandlung, 
textlich und illuſtrativ etwas Gediegenes zu bieten. 
Der billige Preis und die Möglichkeit, es in 
Lieferungen nach und nach zu beziehen, macht es 
für die weiteſten Bevölkerungkreiſe geeignet. Das 
Werk wird 50 ganzſeitige Vollbilder nach neuent⸗ 
worfenen Originalen hervorragender Hiſtorienmaler 
enthalten. Daſſelbe wird 25 Lieferungen à 50 
Pfennig umfaſſen, welche in Zwiſchenräumen von 
14 Tagen erſcheinen; jede Lieferung enthält 32 
Seiten Text und 2 ganzſeitige Vollbilder in Groß⸗ 
Oktav⸗Format. Nach Beendigung des Werkes 
wird den Abonnenten eine nach künſtleriſchem Ent⸗ 


Ken Zu bekommen in faſt allen Apotheken & Schachtel 3 


pei i 8 1 
'oſchusgar 
je e Gk. dazu Gen: 


bietet genan zu Original⸗Fabrikpreiſen: 
Neuheiten in Sonnenſchirmen und En-tout-oas, Fautaſie⸗ und 


mit hochaparten Stöcken, hochfeiner Ausſtattung auf ſolideſten und leichten Para 


p 
Brecat-, 
ſchon von 2,25. 
Schwarzseidene En-tout-oas in neueſten Damascé⸗ ⸗Muſtern mit hocheleganten Stöcken für 3,25, 3,95. 
Neu! Reinſeidene changeant Liliput-Schirme auf Eiſengeſtell gearbeitet mit gleichfarbigem Futteral. Men! 


Schwarzseidene Molantschirme ſchon von 3,50 an. Lane e 
bis 12,00, Schwarze reinseid. En-tout-cas hochaparte neue Damascé- und Bomben⸗Muſter mit feinſten Fantaſie⸗Stöcken und 
und mit Bordure für 2,75, 2.95. Schwarz ſeidene geſtreifte En-tout-cas für 2,15. Reinseid, Merveilleux⸗Schirme in großer Auswahl. 
Kinder⸗Sonnenſchirme von 0,20 an. Neuheiten in Kinder⸗Sonnenſchirmen mit Volant. 


Farbige seidene Uolantschirme von 2,75 an. 


Echt ſchwarze 


Echt ſchwarze 
Strümpfe 


Strümpfe 


Sommer- 


Handſchuhe 


Geſtrickte Ringel- 


Strümpfe 


garantirt echt Hermsdorf ſchwarz — W ingel und einfarbig 


Kinder Mädchen Damen ſchon von 0,32 an. 0,60. 

Uberteeftch in der Haltbar ee ge Geffrichte 1 O 
nübertrefflich in der Haltbarkeit. 2 t „40, 

Helles Efieamadun Strümpfe Damen 1e e mpor mit farbig angeſetzter Manſchette 
mit extra de Spitzen und „Echt ſchwarz“ Merino-Normal- Paar 0,30. 


chweiss- Socken 


a gel en ſolid und haltbar pratig für Schweißſuß 

inder ädchen Damen) Paar 0,48, 0,70, 0,90, 1,25 raktiſch für Schwei mit RiBee j 
6 | aar 0,05, 0,25, 0,35, 0,45 Zeitanſchekte etzte Neuheit: 
0,60 1,05 1,45 und 1,45. Pa -e DE BEE To 59 a 


Fauna 


| Rur Zoflgewicht! | 


für Handfttickereien von 


Detail: Berfauf zu billigſten Engros⸗ Preiſen. 
r 


Eſtremadura 


Echt diamantschwarz Schickhard's Do 
Echt diamantschwarz Doppelgarn, H Coul, einfarb. 


Prima Sommer-Strickvigogne, ½ Zollpfund 0,60. u è 
/ Zollpfund 0,58. E Prima An dete Striehgarg, 0d 05 SR. UES i aaa 
40 


Weiss Häkel-Ankergarn in 20 Gramm-Rollen, die Rolle 1 


Doppelgarne in allen Farben. 


50 
012 014 016 0,18 
dle Rolle für 0,07, Carton 10 Rollen für 0,65. 


Tuoh-, Manufsotur- und Modevwraaren. 
ESER Confeciion. Ess 
Platz 


Joh. Lau. 


Neuheiten für die Fröhjahrs- und 
Sommer-Şaison. 


In allen Zweigen meiner Branche, vom einf testen Genre, ist 
mein Lager von Br besonderer Reichhaltige oha ten bis zum elegantasten i 


Da ich nach dem Grundsatze arbeite, nur gute 
Nutzen in den Verkauf zu bringen, erfreut sich 
Anerkennung. 


Friedrich-Wilhelm- 
Platz 


Nr. 16. 


Friedrich-Wilhelm- 


mit dem bescheidensten 


1 Unternehmen allseitiger 


mein junges 


== Täglicher Eingang von Neuheiten. 2 


. 


Silber⸗Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 


Bruno Stelter. 


Inn. Mühlendamm 33. 


Ziehung am 1. Mai 1894. Baar oder Raten von 15 


Blumen⸗Arrangements! 


Echter Sxegediner MEEN 


Mein Berliner Sonnenſchirm⸗ Commiſſions. 


ongeſtellen, ebe aus den beiten Seiden-, Merweilleux-, Damascs-, tout soie-, 


Chan t 
Coult. seid. gestreift En-tout-cas in allen Farben ſchon für 2,10. Schwarze seidene Volantschirme ME 7 Se e n PAD 


reicher Schleifen⸗Garnitur für 5,25, 5,75, 6,50. 
Schwarzseidene En-tout-cas in den neueſten Deſſins, gestreift 


Regenſchirme für Herren, Damen u. Kinder ſehr preiswerth. 


Seid. Sommer⸗ 


Handſ 


mit ſeid. Naht und bekurbelte Größte Auswahl reinſ Handf 10 1 M 
Letzte Neuheit: Prima Milane 
Leder⸗Tricothandſchuhe 
Paar für 0,60. 
Letzte Neuheit: Handſchuhe 
„Walküre“, extra fein. Tricothand⸗ 
e m. umgelegter durchbrochen. 


u 
BF Zricot-Handjchuhe a” „Manschette Paar 1,25. 
Engliſch⸗Leinen⸗ 
Paar 0,90, 


von C. A. Tetzner & Sohn in Schweizerthal. 


Da unſer Garn, vermöge des dazu verwendeten hochfeinen R 
ohſtoffes, elaſtiſch und mathematiſch gleich geſponnen und gezwirnt ift, fo wird deſſen Haltbarkeit 
unübertrefflich und — ſich durch den volljtändig gieihmähigen Baden angenehm und leicht verarbeiten. 


2 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Im ; 
Eleganteſte 3 ee me empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
und moderuſte Ausführung bo ren Berth auf Wunsch . w 
2 es zu Fabrikpreisen. 
ſämmtlicher Io auch in baar gezahlt wird. Versand frei, mehrwöch. Bacher gegen 


Lager 


Volanutſchirmen 


Th. Jacoby. 


Kinder ⸗Tricot⸗ 


uhe Handſchuhe 


zamik eee ermsdorf, ne miti für 99005 - Pe für Damen in 1 lang) mit —.— A FOREN bon TO. an. 
eingewebtem Doppelknie ' i aar 0,18, 4 . en⸗Tricot⸗Handſchuhe mit 
nn i 5 > trickt un 7 ideen Damen Geſtrickte R ingele ; E inabt Echt diamantschwarze Agraffverſchluß goni I 03 30 an. 
Extra Kor ey gelten it Ste 0 í 0,65 1 0 Gennen-Strümpfe | ür 0,28. mit ſeid. Doppelnah seid. Handschuhe Haffderſchluß asl n 3 
ſchwarze Strümpfe mit Stempel, Extra ſchwere Qualitäten in Paar 0,25, Paar 0,50, 0,70, 0,90. Agraffverſchluß Paar d 0,50 an. 


Glacee⸗Handſchuhe 
t ſchw. u. couleurt für Herren 
und Damen. 
Für Herren mit Agraff⸗ 
Verſchluß 1,75. 
Für rg 4fn. lang 
für 1,65. 


Th. Jacoby. : 


Ch. Ju Jacoby, 


ur Rur Zollgemwicht! | 


ppelgarn, ia Blue für Pisemnie, 2 Echt eee eee Estremadura von Max Hauschild. 


Sommer-Imitation Strickvigogne in 10 verſchied. Melangen, ½ Zollpfund 0,45. 
Prima braun und blau Strickgarn, 4, 5 und 6 Draht, 
Rock-Vigogne, gebleicht: J Zollpfund für 0,58, ungebleicht: / Zollpfund für 0,55. 


Creme u. couleurt Häkel-Ankergarn in 10 Gramm-Rollen, 


Kümmelkäſe, 


per Stück 5 Pf., 


DWeinkäſe, 
per Stück 5, 10 und 15 Pf., 
empfiehlt 


Molkerei e 
ARARARARANN 
Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschmitt, Vis Car- 
ton, Karten mit Blumen eto. 


100 Stück von 75 Pf. 
bis 3 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


2 

u: 

8 

— 

i EI. Glaartz, 
Buch- und Kunstdruckerei. “ 

S 


TTIULI 
Schneefänger 


werden billig angefertigt 
Spieringſtraße 26. 
Kartoffeln, ſchmeckend, 5 Ltr. 15 9, 
cheffel 1 50. W. Salewsky, 

Fiſcherſtraße Nr. 34. 


kreussnitige 
Pinnimos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


Ster es 


blaue, mehlig und gut⸗ 


vorzüglich 
geeignet für 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450. — ab. 


Streichfertige Oelfarben 
für alle Zwecke, 81 rniß, Lacke, Kienöl, 
Kitt, Leim, Blattgold, Broncen, 


Mk. monatl. 


Looſe à 1,00 3 tulas 
C | iÀ zu haben in der a 2 Rosen- Pap Tiki: E Pinſel, trockne Maler- un 
: hl ber „ar Seiten 1c apr] i . |Maurerfarben, Carbolineum 
t er „Altpreu e “u i er Qualität a 2c. ꝛc. in anerkannt beiter Waare 4! 
Reisfutterme ſch n Zeitung“. = tl | Enthaarungsmittel billigſten Preiſen bei 3 


f 


11 dene 1 von & 2.50 Maneo a 
Bei Engros-Abn. bedeutend. Rabatt. 


M. Hutter, Berlin N. J 


Lager österr. ung- en 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggon weise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


— 
Kleiderſtoffe liefere jed. | 

Damen⸗ Maaß zu Fabritpreis 

Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei. 


unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk. 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Rudolph Sausse, 
Alter Markt Nr. 49. 


Nr. 99. e Elbing, den 29. April 1894 | Nr. 99. 


14 Ziehung der 4. Kaffe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 1 m 866 5 ao tu fol 3,87.87,588 [8000] T06 852 987 MII a 


++ 8 En ` jehung vom 27. April 1894, Vormitta (699 8200) 
G ! ; Bine Die y le 30 agea y Kannen 500) 229 60 349 99 490 Si a BE Ki ae 32 (500) 8 5 715 
= a BR SE f &1 11 058.88, 116050 04 00.05 119, 03 203 797 65.83 890 
+ + (Ohne Gewähr.) 118039 55 71 183 140005 103 20 1500 59 455 85 808 761 888 


328.5701 617,93 747 87 800 1130 274 492 628 750 84 802 120195 309 BA B34 649 792 48 817 93 51 28 282 (500) 312 95 
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Richard iebe, Cibin 
Dr. 34. Seilgegefftnhe Wr. 84. O eüeMusik Zeitung ee a S- kidi 


Maler-, Maurer-, lee Finfel, Lacke, Firniß ekc. ee e Nolen er Aue rau e er 


jährl. 
Trede rr. ration. frankod. jodo Buch-a. Wasikalh, a.v. Verleger Carl Grüninger, & n umſonſt. Fordere p. Poſtk. Stelen- 
il 1 i g 8 t. gratisu. franko d. jedoBuch-a. Masikalh, u. v. Verleger Carl Grüninger, Stu uswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2 


Beilage zur Alkpreußiſchen Zeitung 


Nr. 99. Elbing, den 29. April 1894. Nr. 99, 


—— 


Kirchliche iieii, | 5 Circus I 0 sh | + 
l. desen, Blumenfeld & Goldkette IE duh = Wl if fe F abrik 


Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
6 Prämiirt 
: 1891. 


von 


eee Hauptkirche zu Heute, Sonntag: “F 
Mam 2 Peil at Da. Der Circus unter Waſſer. 1884. 


Bormo Uhr Hen Zwei große Vorstellungen m 
Er Uhr: Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer ai J a E e S Uhr. Prämiirt | 2 
u Zu 


Kein Gottesdienft. Neueſte, ſenſationellſte Waſſer⸗ 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. Pantomime in 3 Akten. 


Drei⸗Königen. $ 2 a y P 
n der ee, Grohe Norfiell enen een 
( (Oterabthellungh. robe orhe ung, empfiehlt ihre großen Läger ſelbſtgefertigter 


Nach der Einſegnung: 


7 x 8 
zi Beichte und on Gemerkbperein Sch uhe und Stiefel 
am. 2 u = tarrer z 11 er 2 
Einſeg e Confirmanden der Maſchinenbauer. für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 
(Oſter⸗Abtheilung). Donnerſtag, den 3. Mai d. Is. in allen nur denkbaren Ledergattungen, für jeden Fuß paſſend, ſowie 


(Himmelfahrtstag): 


Elbinger Standesamt. er e Touriſtenſchuhe, Radfahrerſchuhe, Turnſchuhe, Hausſchuhe und Pantoffeln 
Vom 28. April 1894. rühſpaziergang unterhalte ſtets großes Lager. | 
Geburten: Schloſſer Auguſt Sach 1 nach dem Gei hals S3 au 5 $ 
S. — Fabrikarbeiter Auguft NKaltomstt 1] 9 E S 2 2. 
S. — Gasanftaltsarbeiter Ewald Reimer Abmarſch Morgens 5 Uhr von Kauf SS zo £ G 
1 T. — Schuhmacher Rudolf Windt 1 T. mann Js a ak, Königsberger⸗ und = 2 S5 2 mga * = 
— Arbeiter Johann Follert 1 S. — Neue Gutſtraßenecke. ==, 2232 Zu m 2 
Fabrikarbeiter Auguſt Janzen 1 S. — Der Vorſtand. 25 2 8 D S 
S Bu deigrodt 1. S. — wS ha Z 
ufgebote: Fabrikarbeiter Joh. Gerſt⸗ g 7 = € er 8 2 E 8 PR 
mann Banptıg-Gplanie mit Loulſe Hante- chon nüchſte Woche Ziehung! — = west 78 2 ® 2 
ersdorj. z ETS =: — 
Eheſchließungen: Arbeiter Daniel Z e TRE 2 33 2 = 
Sen, m Sonne org, zeig Das | AN m S S Beute 
eint ehrmann⸗Pangritz Colonie m S 22 A2 
Anna Harwardt-Eibing. — Eiſendreher Loos Pierdg-Verlonsune = ee 2 00 F =? 
Friedrich Kriſch mit Marta Hinz. — Schmied = as 5 O E = 
Su geleia 10 0 3 1 1 5 num zu = = Er E y + 2. 5 
kikarbei ann umann m arta To 2 5 — 
Baal — Fobrltarbelter Hermann Dratt⸗ Inowrazlaw. = „= SE 30 8 * 2 
mer⸗Elbing mit Auguſte Kalſer⸗Grunau. Ziehung 9. Mai. ==) 8 2 8 88 = = 
i N Hauptgewinne imWerth 2 Ea ä = 2 8 
Ortsverein der Ciſchler. ptgewinne im Werthe 23 O 8 


Ferner bin ich den Wünſchen meiner werthen Kunden nachgekommen und habe den Allein⸗Ver⸗ 
kauf für Elbing und Umgegend der allgemein bekannten Fabrikate von 


Ott Herz & Comp., Frankfurt a. M., 


übernommen, und werde ſolche neben meinen eigenen Fabrikaten ſtets in großer Auswahl am Lager 
halten. Die Waare iſt dadurch zu erkennen, daß jeder Schuh und Stiefel deutlich auf der Sohle die 
Firma Otto Herz & Comp. trägt. 


Allein⸗Verkauf nur bei J. G. Jetzlaft. 


Am Himmelfahrtstage: 


Frühſpaziergang 
nach dem Geizhals. 
Rücktour über Damerau durch den 
Vogelſangerwald. Abmarſch Punkt 
5 Uhr vom Kl. Luſtgarten. Letzte 
Verſammlungsſtelle Königsbergerſtraße 
am Kaufmann Isaak. i 
Um zahlreiche Betheiligung erſucht 
Der Vorſtand. 


10000 Mark 
5000 Mark 


"| sowie eine grosse 
I Anzahl edler Pferde 
al ‚| und 800 sonstige 
werthvolle Gewinne. 

11 [Evoje à 1 Mark, 11 Lovf 
für 10 Mark, Porto und 
Loose Liſte 20 Pfg. extra, verſende 


für F. H. Schrader 


Germania 


— — — — 
7 5 welches ſich d 10 Haupt- Agentur 4 n — 

Ein Mädchen, Tag n da Mark. HANNOVER, ' MIE „ 2 — 

den Kindern beſchäftigen ſoll, wird gefucht [Gr. Packhofstr. 29. Plaſtik⸗ ett p= è 


mit vollendeter Bruſtform 6,00. 
Plaſtikcorſettm. Achſeln 6,00. 
Grau Drell⸗Corſett ug 
mit Gummieinſatz für extra 
ſtarke Figuren 5,50, (in Wei⸗ 
ten von 66 bis 86 Ctm): 
Laſting⸗Corſett, 

m set roth, gelb 9 * 
Schwarz -gelb Cöper⸗ 
Corſeit 3,75. 
Leder⸗Drell⸗Corſett 3,25. 
Drell⸗Corſett, ED 
mode, grau, graublau 2,45, 
Graue Satin ⸗Corſettes, 
raue Drell- Corſettes, 
owie aus verſchiedenen farbigen 
Cöpervigogneſtoffen in allen 
Preislagen von 0,75 an. 
Sehr hübſche Kinder⸗ und 
Mädchencorſetts v. 0,75 an. 
Kl. Wiſten⸗Kindercorſetts 
Drell, von 45 & p. Stück an 


200 Stütz 
einzelne Corſetts 


Spieringſtraße 13, I. 


Parchend⸗Blouſen ug 
waſchecht ſür 1,10. 
Parchend⸗Blouſen 
nur neueſte Facons, Glocken⸗ 
ärmel, Britellen oder Sattel⸗ 
garnitur für 1,65, 1,95, 2,35. 
Neuheiten in Satin⸗ 
Mouſeline de laine, 


Batiſt⸗Blouſen 
neueſter Schnitt mit aparten 
Träger, Garnituren, Keulen⸗ 
ärmel für 2,10, 2,65, 3,50, 4,50. 


Tricot⸗ 
Taillen, 


in ſchwarz, aus wollenem 
Tricot für 1,85. 
Tricot⸗Taillen E 
rima Qualität für 2,65, 3,50. 


Neuheiten 
n Tricot⸗Taillen 
in größter Auswahl vorhanden. 


werden unter | l 
teis v 4 Rah ı n e 175 aillen 
Preis verkauft Kinder: Tricot:Taill 


} i i N 
Bek ü Bekannt für 
El | m Ach | = i gutſitzende Facons. 


Sehanntmadung. |  Bekamiwagung. |, Alte Briefmarken 


8 kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg. (S). 
JJ Einige cine Worpälfelle i | pa Für Hausfrauen! ung. 
vom 1. Mai bis einſchließlich ver Für Ha l; 
t 


Verlangen Sie nur 


Zacherlin, 


denn es i i 
enn es ift das rapideſt und ſicherſt tödtende 


Mittel zur Ausrottung jeglicher Art von Infehten, 


Was könnte wohl deutfi ne s 5 
ſprechen, als der Erfolg 1 e iit reiht m 110 
zweites Mittel eriſtirt, deffen Umjaş nicht 2s e erzufolge kein 
„Zacherlin“ übertroffen wird. mindeſtens Dutzendmale vom 
* i ps _ 

Verlangen Sie aber jedesmal eine verſie elte Fl 
Rach 10 ſolche mit dem Namen „Zacherl“. Güde Andere Sie oethtofe 

achahmung. 7 

Die Flaſchen kosten 30, 60 Pf. M. 1.—, M. 2.—; der 

Zacherlin⸗Sparer 50 Pf. 
In Elbing bei Herrn Bernh. Janzen, 

„ J. Staesz Jun., Waſſerſtr. 44, Königsbſtr. 84 
Rudolph Sausse, , 
Richard Wiebe, Droguenhandlung, 
F. Eichert, Brückſtraße 19. 


Wirkſamkeit, welche mit der Poſtagentur is. . 
Oktober in Einlage durch den Landbriefträger z. F.. Günther & Noltemeyer 
in Verbindung geſetzt wird. Zur Luft bei Hameln. 


n n " " E 2 an den onnta en d = 2 = 

„Braunsberg, „ Hermann Brückner. tagen, Kadmitinge bon 3 Uhr ab, Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. Fab ads ee, W T 

„ Dirſchau „ % Emil ere auf dem Schützenſtande in Dambitzen Zielcke. Wir liefern waſchecht Kleiderſtoffe, 

= Bee St era b d * — k dcdnelle, Buckskin, Schlaf- und Pferde⸗ 

m" n n t D int = vr r 4 5 

E Mühlhauſen „ „ F. Brozät. und ber Nähe a ke Naumann’s Blumen⸗ Dünger Bet aei alen. Wiafterlager be 
Pr. Holland, „ Fr. Elsner. hiermit gewarnt. 8 3 für Topfgewächſe und Freiland ä Kraut, Elb A et 
Stuhm . Albrecht. Dambitzen, den 27. April 1894. pie Rudolph Sausse. Neuſt. Wallſtraße 15. 

Hering, Amtsvorſtehe r.. 


Neue Muſter eingetroffen.. 


a liefere ich bei reeller Garantie 
für 50 M., 54 M., 67,50 M., 81 M. Neueste 
Systeme für 90 M. und 103,50 M. 
8 Ausführliche Preisliſte gratis. 
Meine Nähmaſchinen ſind berühmt 
durch ihre ganz außergewöhnliche Nähfähigkeit — bis 2000 f 


| Nene hotharmige deutfhe inger⸗Fretnähmaſchine 


Stiche ta einer Minute — und zeichnen fih auch von allen iR 
anderen durch vorzügliche Conſtruction, leichten, geräuſchloſen F 

Gang und gediegen elegante Ausſtattung aus. F 
Jeder Maſchine werden die neueſten Apparate beigelegt. 


Faul Rudoiphy, Elbing, ter be, 
8 En gros-Lager und Haupt⸗Geſchäft in Danzig, Langenmarkt 2. S 


Lieferant für Militair, Behörden, Beamte und Vereine. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Von allgemeinen Intereſſe 
find die Angebote des Kaufhauſes D. Loewenthak, 5 
welches auf Grund von Caſſaeinkäufen jede Konkurrenz 
1 und ae. des projel Umſatzes ſtets moderne 

e Waaren zu denkbar bili 4 f 
Abnehmern bietet. gien Tagespreiſen feinen 


Das Geſchäftsprinzip, billige aber fete Preiſe für Wg 


i alle Artikel, welche deutlich auf den Zetteln vermerkt find a Gmi 3 ä 
: bietet volle Garantie für unbedingte Reellität. = ka BF ANS De pin 


— rn — Sr. 
E9. Stettiner Pferde-Lotterie. 
7 „S8. Mai Haupt⸗ compl., hocheleg. 6 hochedle 
Ziehung: 1894. gewinne: 16 Equipagen und 200 Ke 
“darunter 3 Vierſpänner, 7 Zweiſp. 6 Einſp. 10 gerittene, geſattelte u. gezäumte 
Reitpferde zc. zuſammen; 2912 Gewinne im Werthe von 240,000 Mark. 
Looſe 1 Mark (11 St. für 10 Mark), Liſte und Porto 30 Pf., 
hierzu à Einſchreiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, 


nk da Barth Bob. Th. Schröder, Lübeck. 
))!!! 


Beſonders hervorzuheben ſind: 
Die großen Läger fertiger 


Herren, Damen- u. Kinder⸗Confection 


vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre, jetzt ſchon, der vorgerückten Saiſon wegen, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Die eleganteſten ſchwarzen und farbigen 


Geſellſchafts⸗ . Promenaden⸗Koſtümſtoffe 


in unerreichter und geſchmackvollſter Auswahl. 


Bämmtliche Teinen- und Baumwollgewebe 


Neueste Tuchmuster 
Franco an Jedermann. 


Ich verſende an. Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be- 


; „Alip rf ußiſche 3 itung“ Grosse u Ziehung schon am 4. und 5. Mai cr. 


. | z i 
werden jeverzelt in ber Grpebttion, Spie f Geor 8 Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2 


ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Mufter für Herren⸗An⸗ 
üge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
fſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard Chaiſen⸗ u. 
Livree⸗Tuchen x.. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles 
franko — jedes beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
getreue Waare. 


für Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche in garantirt haltbarſten und gediegenſten Qualitäten 


D. Loewenihal. 


Gebrauchswäsche, Unterbeinkleider, 
Jacken, Schürzen 


in ſauberſter Ausführung unerreicht billig. 


Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, Stulpen, Shlipſe, Handſchuhe, 
Strümpfe u. v. A. m. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften 
Hofe, klein farriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren 
guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. 


gu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Brefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


— 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — dame e — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün x. 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
karriert, glatt und geſtreift. 


Verdienst w Danel Königsberger Pferde - Lotterie. 
jöätigung in Handarbeiten 10 10 Equipagen: 


aller Ar durch A- Lenning, Ber- 1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit einem 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, 
Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 


lin C. 22, Spandauerbrücke 10. $ Viererzug bei Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 

Auskunft gegen 10 Pf.⸗Marke. pl. beſpaunte Egnuipagen, 1 elegantes aug ejpannt, 5 2 TA 
u | darunter sontes Coupé mit 2 Pfaden sc H. Ammer bacher, Fabrik-Depot, 
N a eine Ajpännige, "TE > Salbiwagen mit 2 Pferden beſpannt, Augsbu LE 

Mannesschwäche # fener 1 Sedan mit 2 Berben e à 2 

heilt gründlich und andauernd A i Bunt Bhaaton 5 1 re 
e "n 
Prof, Und, Dr. Bisenz wee Oftpreufite _ |1 Andre, — 
Wien IX., Reit und Wagenpferde|; Eurem thai 
II 1a. irer, Faa me 
2 Auch AM A Ben 23 Pierde) alle complett geſchirrt zum Abfahren. E eine 


> ind die 
Daselbst ist zu haben das Werk; ] Haupt⸗ ; 47 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ 
„Die männlichen e und Gebrauchspferde. 


Schwächezustände, deren 22 . Ferner 
Kö R i 98 ber 9 er 2443 mittlere und kleinere 


Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. leicht verwerthbare 


incl. Frankatur. Pferde⸗Lotterie. massive 


m Ziehung em | Dllber- Gewinne, ni a 
Chr. Carl Otto, unwiderruflich am 23. Mai 1894. zufammen 2500 Gewinne. — 


N. Mufttinftrumenten-Zabrit, Looſe A f Mark, 


XIX. Große 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 


ie AAR e * Pf., Gewinnliſte inet. Porto 23 Pf., empfiehlt und verſendet a 
; ie Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung”. 
1 Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 


Í Muſikinſtrumenten aller. Art, CCF ̃ SLDTCHREIDEN GAIR nn O 
N 3 = iſen. 91 B * e { U L — 
een ER Fe onner Pictoria- Lotterie. 


A Be ! > 3 Reit- 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 5 yi Hauptgewinne: 
ie e A auptgewinne: 20,000, 10,000, 5000 Mark 7 sucht Wogen 
F E baares Geld. 6 einſpanngee mit pferden 
Beſtellungen 3 ehung bestimmt 3. i 1894. Eqguipagen s 
auf bie à Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. P0800 und Liste 30 Pfg. 4 p > 


Looſe a nur 1 Mark, auf 10 Looſe ein Freiloos (Porto 
und Gewinnliſte 20 Pfg. extra) empfiehlt und verſendet auch gegen 


beliebteſte aller Pferde-Lotterien 


j 5 Briefmarken das General-Debit 5 
mit den Beiblättern: EN auptgewinn 25,000 Mark baar Geld eté” etc. 5 ' 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und Originalloose / Mark 1.60, / Mark 3.15. Porto und Liste 25 Pfg. : Berlin W. Hotel Royal 
N we = Carl Heintze, Unter den Linden 3. ; 


Eare 


Die Stettiner Lotterie ift die größte und 


ringſtraße 13, parterre, und auswärts bei 
ban Maſtanſtaſten ange 9 si 


u Loje verſende ich auf Wunſch auch unter Nachnahme. Se 
Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin, EEE TREE rl 


Der Hausfreund. 


Nr. 99. 


Santa Clara. 


2) Roman von B. Rledel⸗Ahrens. 


2 Nachdruck verboten. 

Nach neunſtündiger Fahrt nit dem Schnell⸗ 
zug kam ſie am Nachmittag in Villa Nova an 
einer kleinen Stadt, die an den Ujern des 
Parahyba, nicht weit von ſeiner Mündung in 
den Ozean, liegt; die wenigen Fahrgäſte ſtiegen 
u mit ihnen Marga, die juhend umberblidte 
n ber eiat ene daß Jemand kommen 
ein Schwarzer oder ſonſtiger 
Bedienter, welche 
Wa ges a r ihr das Vorhandenſeln des 
ne Doch — ſeltſamn, — Niemand kam; nur 
28 dort ſchien eine Bewegung zu machen, 
x eabſichligte er fih ihr zu nähern; ſchon 
5 — zweiten Male blieben Marga's Blicke 
nn auf dieſem jungen Mann von auffallend 
anime Aeußern, der um die Schulter einen 
panlichen Poncho und auf dem ſchwarzen, leicht 
gelockten Haar einen kleinen, weißen Panamahut 
mug. haften. Sollte der zur Familie des 
Barons gehören ? Jetzt redete er einen Schaffner 
an, der auf Marga deutete. — ſie war dle 
einzige in Rio eingeſtiegene Dame, mußte alſo 
die Geſuchte ſein; im nächſten Augenblicke ſtand 
der junge Braſillaner — er mochte etwa die 
Mitte der Zwanziger erteicht hoben — vor ihr 
mir Habe ich die Etre, Fräulein Brandes vor 
on leben ?“ fragte er, fih tief verneigend, 
m reinſtem Franzöſiſch. Mein Name ift Rio 
Pardo — Gonzaga de Rio Pardo“, wiederholte 
er weicher, „der Vater ſandte mich, Sie zu 
empfangen.“ 

Margarethe erröthete vor angenehmer Ueber⸗ 
raſchung, als fie die nachtſchwarzen, träumeriſchen 
ugen des jungen Mannes, die auf bläulich⸗ 
weißem Grunde ſchimmerten und magiſch 
ſeſſelten, fragend auf ſich gerichtet ſah, und eine 
unbeſtimmte, freudige Empfindung durchzog fie 
wohlthuend bei der Gewißheit, daß dieser bild⸗ 
chöne Menih ein Sohn des Hauſes fei. 

„Ja, ich bin Margarethe Brandes,“ ent⸗ 
gc ſie in ziemlich mangelhaftem Fran⸗ 


„Ich redete Sie in dieſer Sprache an, da 
Sonen das Portugfeſiſche jedenfalls noch fremd 
de br Gonzaga fort, „Sie werden es in⸗ 
deſſen bald erlernen.“ Aus feiner klangvollen 


Tägliche Beilage zur „Altpreußziſchen Zeitung. 
2 r —— ———  —— 
Elbing, den 29. April. 


1894. 


Stimme ſprach ein warmer Ton freundlicher 
Güte, wie man zu einem Kinde ſpricht, deſſen 
Vertrauen man gewinnen möchte; in den Zügen 
feines ernften, mattgelben Antlitzes, das ein 
kleiner ſchwarzer Schnurrbart zierte, lag neben 
Theilnahme und Intereſſe auch der Ausdruck 
eines lange verborgen getragenen Kummers. 

„Ich werde mir Mühe geben, Ihre Mutter⸗ 
ſprache ſo ſchnell wie möglich zu lernen,“ äußerte 
Margarethe mit ihrem einnehmendſten Lächeln, 
„und da der gute Wille meiſtentheils ſchon die 
Schwierigkeiten zu überwinden vermag, wird 
es mir bald gelingen.“ 

„Sie find ſehr liebenswürdig, Mademoiſelle. 
Abie beeilen wir uns, gilt es doch, wenn irgend 
möglich, Santa Clara noch vor Einbruch der 
Nacht zu erreichen; bitte, kommen Sie, die 
Neger erwarten uns mit den Pferden.“ 

„Mit den Pferden?“ dachte Margarethe. 
„Sollte man mir am Ende gar zumuthen, zu 
reiten?“ Doch fie äußerte ihre Bedenken nicht, 
ſondern verließ ſchweigend an Gonzaga's Seite 
das Bahnhofsgebäude und trat hinaus in's 
Freie, wo fie in kurzer Entfernung eine kleine 
Gruppe von Negern, zwei Reitpferde — das 
eine trug einen Damenſattel — ſowie mehrere 
Mauleſel bemerkte, die anſchelnend zum Tragen 
des Gepäckes beſtimmt waren. 

„Alſo wirklich! Hier, wo der Urwald 
begann, hörte zweifellos ein beträchtlicher Theil 
der Civlliſation und B quemlichteiten auf.“ 
Trotz dieſer Befürchtung fühlte Margarethe ſich 
nicht beunruhigt. Sollte fie zu Pferde ſitzen, 
jo mußte der Herr Baron von Rio Pardo fie 
zum wenigſten angelegentlich darin unterweiſen, 
und die Ausſicht, mit ihm, zu dem fie raſch 
Vertrauen gefaßt, ſtundenlang durch den 
düſtern Urwald zu reiten, war jedenfalls ſehr 
intereſſant. 

„Verzeihung, Herr Baron, Sie werden mich 
ſehr ungeſchickt finden, ich habe nie zuvor auf 
einem Pferd geſeſſen.“ 

„Im Gegentheil, Mademoiſelle, es ift an 
mir, um Verzeihung zu bitten, daß wir Sie 
erſuchen müſſen, den weiten Weg auf dieſe Weiſe 
zu unternehmen; doch nach der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmung des Parahyba befinden ſich unſere 
Wege noch in einem ſo erbärmlichen Zuſtande, daß 
ein Wagen unmöglich paſſiren kann. Ich ließ 
für Sie ein ſanftes und vorzüglich geſchultes 
Thier wählen. Sie haben nichts zu thun, als 
ſich feſt in den Sattel zu ſetzen und die Zügel 


zu halten; außerdem glaubten wir, Sie würden 
das Reiten, welches man im Urwalde doch ein⸗ 
mal erlernen muß, da es Gelegenheit zu den 
wenigen Zerſtreuungen bietet, die der beſchränkte 
Vergnügungskreis auf der Jazenda ge ) 
läſtigen Sitzen in der engen Sänfte vorziehen. 
So war es auch der Fall mit Ihrer Vor⸗ 
gängerin in Santa Clara, Dona Friedrika 
Schuhmann, die ſechs Jahre bei uns verweilte 
und ſchließlich einen Fazendeiro aus der Um⸗ 
gegend heirathete.“ 

Und der Baron hatte Recht, es ging viel 
beſſer, als ſich Margarethe vorgeſtellt hatte; 
ein großer Shawl: war ralh als Reitkleid um 
die Taille befeſtigt worden, und ſchon nach einer 
Viertelſtunde war die anfängliche Bangigkeit ge⸗ 
wichen, das kluge Thier ging ganz von ſelbſt 
und hielt fih dicht an der Seite des ſeurigen 
Rappen, den Gonzaga ritt; einige hundert 
Schritte hinter ihnen folgten die Neger mit den 
beladenen Maulthieren, und bin und wieder 
hallten in der Stille des erhabenen Walddoms, 
der ſie jetzt aufgenommen, der laute Zuruf der 
lebhaften Treiber wieder; doch allmählich wurde 
es immer ſtiller, — die Truppe ſchlen zurück 
zu bleiben oder hatte vielleicht einen raſcher zum 
Ziele führenden Nebenweg eingeſchlagen. 

Schweigend -ritt Morgareibe an der Seite 
Baron Gonzaga's vorwärts; hin und wieder 
galt es ein Hinderniß in Geſtalt eines quer 
über dem Wege liegenden Baumſtammes, oder 
einer umfangreichen Waſſerlache zu überwinden 
— dann belehrte er ſeine Begleiterin, ergriff 
auch wohl ſelbſt die Zügel und geleitete das 
Pferd mit ſicherer Hand hinüber. 85 

Es wurde wenig geſprochen, doch ſpürte 
Margarethe, daß ſeine Blicke oft und lange auf 
ihr ruhten; begegnete fie den ihren, fo erröthete 
ſie und empfand ein nie zuvor in dieſem Maße 
gekanntes Gefühl heimlichen Glückes. Es war 


Alles noch ſo neu; die großartige Umgebung, 


der ſonderbare Ritt durch den Urwald, deſſen 
rieſenhoch gewölbte Kronen keinen Strahl der 
ſinkenden Spätnachmittagsſonne zu durchdringen 


vermochte, die, feuchtiviiche, von herben Duft 
erfüllte Luft, die fremdartig melodiſchen Vogel⸗ 


ſtimmen, das Klappern der von den Bäumen 
herabhängenden ſtarken Ranken im 


währt, dem 


nde 
wirkten berauſchend auf Margarethen's Gemüth. 


Wünſche denn doch nicht zu verſteigen gewagt. 
So dachte Margarethe und ſchon in dieſen er⸗ 


ſten Stunden des Belſammenſeins nahm fie ſich 
vor, alles was in ihrer Macht ſtand, aufzubieten, 


den jungen Mann zu erobern. 

Als das erſte ſtärkere Rauſchen des be⸗ 
ginnenden Abendwindes durch das Blätterwerk 
zog, ſagte Gonzaga plötzlich: 

„Donna Margarida, — nicht wahr, fo lautet 
doch Ihr erſter Name, — wir haben alle Ur⸗ 


| fahe; Ihnen recht dankbar zu fein”: 


Die Angeredete horchte hoch auf, 
meinte er? 

„Ich wüßte nicht in welcher Beziehung“. 
entgegnete ſie, einen prüfenden Blick auf ihn 
werfend. 

„O doch!“ Er zwang das Pferd zu lang⸗ 
ſamerer Gangart, dem ſich Margarethe's Schim⸗ 
mel ſofort anfügte, und da der Hufſchlag der 
Thiere auf dem weichen Sande kaum vernehm⸗ 
bar, ſo ſprach er wieder in jenem gedämpften, 
theilnahmsvollen Tone, der ihr zu Herzen 
drang: „Ste haben Ihre deutſche Heimath, 
ſowie alles, was Sie dort lieben und werth⸗ 
ſchätzen, verlaſſen, um hier im fernen Welttheil, 
unter wildfremden Menſchen in Ihrem ſchweren 
Beruf zu wirken. Das iſt groß und muthig, 
von einer jungen Dame aber geradezu be⸗ 
wundernswerth“. ' 

„Mit dem ſchweren Berufe, mein Herr, über- 
nehmen wir auch bereitwillig die Pflichten und 
Oper, welche er uns auferlegt, und da über⸗ 


was 


dies die Wahl des Berufes jedem freiſteht, ſo 


war das, was mich hierher führte, nur me 
eigener Wille,“ erwiderte Margarethe mit einem 
leiſen Anflug von Hochmuth. , 
„Nichtsdeſtowenſger bewundere ich Ihren 
Muth, von unſern Frauen hier zu Lande brächte 
das keine fertig; es iſt auf alle Fälle ein großes 
Opfer, welches Sie bringen, das man garnicht 
genug würdigen kann; aus dieſem Grunde, 
Donna Margarida, wünſche ich ganz beſonders, 
daß Sie ſich wohl in unſerem Hauſe fühlen und 
es Ihnen ein angenehmer Auſenthalt werden 
möchte; ich habe wiederholt meine Bedenken ge⸗ 


äußert, als die Eltern den Wunſch ausſprachen, 


wieder eine junge Dame für meine Schweſter 
Luclanna aus Deutſchland kommen zu laffen.” 
„Warum, Herr Baron, wenn ich fragen 


Das Feffelndfte in dleſer eigenartigen Um⸗ darf? 


gebung war jedoch Baron Gonzaga ſelbſt; fie, | 


dachte nach, wußte aber Niemand in ihrem 
Bekanntenkreiſe, der ſich annähernd mit ihm 
vergleichen ließ. Gewallſam zog es fie, ihn 
immer wieder anzuſehen, und zugleich regte ſich 
in Margarethen's Innern der Wunſch, fein In⸗ 
tereſſ' zu gewinnen. Wenn es gelänge, dieſen 
Mann zu feſſeln, durchblitzte es ſie kühn. Ein 
Antlitz — ſo männlich ſchön und edel hatte ſie 
noch keines geſeben, dazu das ritterlſch lebens- 
würdige Benehmen, und ein Sohn des 
Hauſes — beſaß er gewiß auch ein nicht unbe⸗ 
deutendes Vermögen. Sie würde Frau Ba⸗ 


ronin werden, ein Titel, bis zu dem ſich ihre 


keiten irgend welcher Art 
Marga bitter. 


r ' 55 
„Weil Santa Clara mir kein paſſender Auf⸗ 
enthalt für ein junges, lebensfrohes Mädchen 
erſcheint; in ſeinen Räumen wohnt die Kirch⸗ 
hofsluft der Trauer, denn mein armer Vater 
ift krank, ſehr krank, ſchon ſeit Jahren leidet er 
an den heftigſten körperlachen Schmerzen, ohne 
jede Hoffnung auf Geneſung. Sie können ſich 
denken, wie dieſe Sorge auf uns allen laſtet.“ 

„Gewiß; doch ſeien Sie meinetwegen be⸗ 
ruhigt, Perſonen meines Berufes ſind nicht ge⸗ 
wöhnt, Anſprüche an Vergnügen oder Luſtbar⸗ 
zu ſtellen,“ bemerkte 


„Aber Sie beſihen entſchieden ein Recht 


| 


| 


darauf, wann follte man ſich denn freuen dürfen 
und das Leben heiter genießen, wenn nicht in 
der Jugend? Von unſerer Schwelle iſt der 
Frohſinn verbannt, wir leiden alle mit dem ge⸗ 
liebten Vater; meine Mutter iſt ſchweigſam 
darunter geworden, obgleich ihre ſchöne Seele 
den Schmerz voll unendlicher Geduld und 
Sanftmuth trägt. Carlos, der ältere Bruder, 
ſuchte Zerſtreuung in der Leitung der Fazenda, 
und Lucianng, das arme Ding iſt auf die Ge⸗ 
ſellſchaft der jungen Sklavinnen angewieſen, 
welche mir wenig paſſend für fie erſcheint. 
Mit dem Kinde werden Sie wohl anfangs einen 
ſchweren Stand haben, denn Donna Friederika 
behandelte den Wildfang zu nachſichtig; ſolle 
ſie Ibnen gelegentlich Grund zu irgendwelcher 
Beſchwerde geben, Donna Margarida, dann 
bitte, wenden Sie ſich in allen Fällen nur an 
mich, da Sie bei meiner vielbeſchäſtigten Mutter 
kaum Unterſtützung betreffs der Erziehung des 
Pt: Fi 1 werden.“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbun ür die 
Winke und werde ſie befolgen, Seer Halb . 

Gonzaga verbeugte ſich leicht und dankend. 
Seit kurzem war es dunkler geworden, lang⸗ 
iam, drohend wälzte ſich die Finſternſß aus 
allen Winkeln, Stämme und Gebüſche mit 
dichten ſchwarzen Schleiern umhüllend, daß ſie 
in unheimlich grotesken Formen aus den Tiefen 
ragten! Margarethen's Herz klopfte ſchneller, 
leije beängſtigt — wirkliche Furcht lieg die 
antes Nähe Gonzaga's nicht aufkommen, — 
ann aber wurde es mit einem Male heller 


und heller, — vor ihnen erſchloß ſich eine kleine 
un die nach wenigen Minuten erceicht 


Als fie den finſteren Urwald verließen, quoll 


ihnen belebend ein Strom wohlthuend gedämpften 
Lichtes entgegen; die Sonne ſtand bereits tief 
unten am Horizont, doch auf den Kronen der 
hohen Palmen und drüben auf der ſchroffen 
Felswand, die ganz mit großen, purpur⸗ 
ſchimmernden Blumen überſäet war, lagen noch 
ihre letzten goldenen Strahlen. 
Gonzaga hielt ſein Pferd an und ließ in 
den Wald einen durchdringenden Pfiff ertönen, 
gleich darauf wurde das Getrappel der Maul⸗ 
thiere hörbar, und ein junger Farbiger näherte 
ſich ſeinem Herrn, der ihm Befehle ertbeilie. 
„Ste haben drei Stunden im Sattel geſeſſen 
und werden von der ungewohnten Bewegung 


ermüdet ſein, Donna Margarida; wenn Sie ger | 
ſtatten, halten wir hier eine kurze Haft, — es 


iſt noch weit bis nach Santa Clara.“ 

„Nach dieſen Worten befand er fih ouch 
ihon auf dem Boden und hob ſeine Begleiterin, 
die ſich bereitwillig auf ihn ſtützte, vom Pferde; 
unbemerkt ſtreckte und dehnte ſie ihre Glieder, 
die ganz ſteif geworden,. — er hatte Recht, 
Margarethe hieß ein Ausruhen hochwillkommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Dr. 
Blutung zu ſtillen, daß man den Verletzten 
in die Königliche Klinik verbringen konnte, 


Mannigfaltiges. 


Zum Duell Kiderlen⸗Polſtorff 
wiſſen die Leipziger „Neuſt. Nachricht.“ fol 
gende Einzelheiten nachträglich zu erzählen: 
„Zwiſchen der Publikation des erſten Polſtorff⸗ 
ſchen Briefes und der Forderung verſtrichen 
faſt zwei Wochen, während welcher General 
Spitz im Einverſtändniß mit hohen Herren 
des Auswärtigen Amtes in bekannter Weiſe 
zu interveniren verſuchte. Erſt am 18. März 
ließ Herr v. Kiderlen⸗Wächter auf einen neuen 
an eben dieſen Vermittler gerichteten, von 
Beleidigungen ſtrotzenden Brief Polſtorffs 
dieſem eine Herausforderung unter allerſchwer⸗ 
fien Bedingungen zugehen. Herr Polſtorff 
nahm dieſelbe an, erbat ſich aber vier Wochen 
Friſt, nicht etwa „um ſeine Hintermänner 
heranzuziehen,“ wie behauptet worden iſt, ſon⸗ 
dern um den im „Kladderadatſch“ begonnenen 
Feldzug zu Ende zu führen. Inzwiſchen 
gelang es den Bemühungen der beiderſeitigen 
Sekundanten — auf Polſtorffs Seite u. A. 
Herr Hofmann, den Verleger des „Kladdera⸗ 
datſch“, auf der Seite des Herrn von 
Kiderlen⸗Wächter ein Adjutant einer ſehr 
hohen Perſönlichkeit — eine Milderung der 
urfprünglichen, geradezu unerhörten Be⸗ 
dingungen zu erzielen. Man einigte ſich auf 
10 Schritte Diſtanz und fünfmaligen Kugel⸗ 
wechſel. Zum Rendezvousplatz wurde das 
Terrain des Grunewalds in der Nähe des 
Spandauer Bodes beſtimm. Aus den 
Unterhandlungen ging ferner deutlichſt hervor, 
daß der Geh. Leg.⸗Rath in ſeiner Spezial⸗ 
eigenſchaft als Landwehroffizier ſich beleidigt 
fühle bezw. Genugthuung verlange. Am 
18. April früh gegen fünf Uhr fand alsdann 
in Gegenwart dreier Aerzte und eines 
Krankenträgers der Zweikampf ſtatt. Im 
dritten Gang erhielt Polſtorff, dem das 
Hochhalten der Piſtole vor dem Kommando 
„Eins!“ Beſchwerden verurſachte, unmittelbar 
nach dem Kommando „Zwei!“ einen Schuß 
unter den rechten Arm, der unter Zerſtörung 
größerer Blutgefäße ſeitlich unter das 
Schulterblatt drang und die Spitze der Lunge 
verletzte. Polſtorff brach ſofort zuſammen, 


der Blutſtrom, der aus dem Munde des 
Getroffenen quoll, ließ das Schlimmſte be⸗ 


fürchten, ſo daß Herr v. Kiderlen⸗Wächter 
bereits den Verſuch machte, dem anſcheinend 
verſcheidenden Gegner noch die Hand zur 
Verſöhnung zu reichen. Der Kunſt des 
erſten Aſſiſtenten der Bergmannſchen Klinik, 
˖ Sch. gelang es jedoch alsbald, die 


wo er noch jetzt liegt. Sein Befinden hat 
ſich nicht verſchlimmert, aber auch nicht 
merklich gebeſſert, da die Kugel noch nicht 
aus dem Körper entfernt werden konnte; da⸗ 
gegen blieb die gefürchtete Entzündung der 
verletzten Lunge erfreulicher Weiſe bis jetzt 
aus. Eine Gefahr für das Leben oder zum 
Mindeſten eine ſchwere Schädigung der Ge⸗ 
ſundheit des in den vierziger Jahren ſtehen⸗ 
den Mannes erſcheint leider nicht ausge⸗ 
ſchloſſen.“ 

— Eine eigenartige „Mesalliance“ 
erregt die Gemüther der Stadt Leamington 
(England). Dort hat ſich die Amerikanerin 
Miß Ethel Black, ein 18jähriges Mädchen, 
das ſich zur Vervollkommnung ihrer Studien 
bei Verwandten in der genannten Stadt auf⸗ 
hielt, in aller Stille mit einem der Poliziſten 
des Ortes trauen laſſen. Nach beendetem 
kirchlichen Akte war Miß Ethel, die die Toch⸗ 
ter eines der erſten Boſtoner Banquiers und 
Erbin eines Vermögens von 1¼ Millionen 
Dollars iſt, ruhig zu ihren Verwandten heim⸗ 
gekehrt, ſo daß dieſe abſolut keinen Verdacht 
ſchöpften. Wie groß war aber ihr Erſtaunen, 
als am folgenden Morgen ein Polizeicommiſ⸗ 
ſar, der von dem Vorfall Kenntniß dekommen, 
und der mit dem Haupt der Familie bekannt 
war, die Vermählungs⸗Affaire erzählte. Ge⸗ 
rade war Miß Ethel von der Frühmeſſe heim⸗ 
gekehrt, als ſie deutlich von ihrem Zimmer 
aus die Stimme und die Worte des Beam⸗ 
ten vernahm. Sie eilte zu dem Dienſtmäd⸗ 
chenzimmer, bekleidete ſich mit der Garderobe 
eines derſelben und gelangte ſo auf die Straße, 
um zu ihrem Gatten zu eilen. Letzterer hatte 
gerade ſeine Toilette beendet, und wenige 
Minuten fuhr das nach dem Geſetze legitime 
Paar nach einem benachbarten Dorfe, wo 
daſſelbe nunmehr, trotz aller Intervention von 
Seiten der Verwandten, ſeinen Honigmonat 
verlebt. 

— Kurz vor der Hochzeit hat ſich 
der 24 Jahre alte Schriftſteller Julius Kopf 
in Berlin erſchoſſen. Ueber den tragiſchen 
Vorgang werden folgende Einzelheiten berich⸗ 
tet: K. hatte ſich mit einem Fräulein H. ver⸗ 
lobt und die Hochzeit war auf den nächſten 
Sonntag feſtgeſetzt worden. Die Wohnung, 
die das junge Paar beziehen ſollte, war be⸗ 
reits eingerichtet. Noch im letzten Augenblick 
follte dem jungen Mann ein Strich durch 
die Rechnung gemacht werden. Der zukünftige 
Schwigervater hatte in Erfahrung gebracht, 
daß die ökonomischen Verhältniſſe feines Schwie⸗ 
gerſohnes keineswegs geregelt ſeien, und nahm 
daraus Veranlaſſung, das Verlöbniß vor eini⸗ 
gen Tagen zu löſen. Geſtern Nachmittag ge⸗ 


gen 2 Uhr erſchien die Braut mit ihrem Bruz 
der und deſſen Gatten in der Wohnung, die 
Kopf ſchon bezogen hatte, um die Ausſtattung 
wieder an ſich zu nehmen. Es kam zu einer 
erregten Auseinanderſetzung, und der ver⸗ 
ſchmähte Bräutigam verließ die Räume auf 
einige Minuten. Nach ſeiner Rückkehr reichte 
er mit den Worten: „Verzeihen Sie mir,“ den 
Anweſenden die Hand, begab ſich in ein be⸗ 
nachbartes Zimmer, ſchloß ſich dort ein und 
jagte ſich aus einem Revolver zwei Kugeln in 
die Herzgegend. Als man die Thür erbrochen 
hatte, war Kopf ſchon todt. 
— Ein Boxerdrama. Aus London, 
22. April, ſchreibt man uns: „Drury ⸗Lane⸗ 
Theater“, Englands Nationaltheater, auf dem 
einſt ein Edmund Kean und ein Macready 
ihre Triumphe feierten, iſt ſeit geſtern in den 
Händen einer amerikaniſchen Truppe, an die es 
der „große“ Sir Auguſtus für eine beſtimmte 
Zeit verpachtet hat. Dem „kunſtverſtändigen“ 
Publikum Londons iſt damit Gelegenheit ge⸗ 
geben, in „Gentleman Jack“ ein Stück zu be⸗ 
wundern, das ſeine amerikaniſchen Vettern in 
tauſend Vorſtellungen bejubelten. Der beſchei 
dene Zweck des erfolgreichen Dramas iſt, dem 
Publikum ein in jeder Beziehung realiſtiſckes 
Bild eines Champion box-Kampfes und der 
einleitenden Vorbereitungen zu geben; die 
Krone wird dieſem Beſtreben dadurch aufge“ 
ſetzt, daß die Rolle des Titelhelden niemand 
anderes als Mr. Corbett, der glorreiche Bo⸗ 
rer Champion der Welt, ſpielt. Das Stück if 
ein gewöhnliches Melodrama, in dem nur das 
neu iſt, daß der Böſewicht ſeinen edlen Riva⸗ 
len dadurch „außer Kurs“ zu ſetzen verfucht, 
daß er einen gefürchteten profeſſionellen Boxer 
gegen ihn hetzt. Wie Corbett beziehungsweiſe 
Gentleman Jackſich zum Kampf trainirt und wie er 
ihn ſchließlich nach regelrechtem Kampf nieder⸗ 
ſtreckt, wird mit einer Realiſtik veranſchaulicht, die 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Das Publi- 
kum nahm das geſchmackvolle Stück natürlich 
auf's Wärmſte auf; in der großen Szene, die 
den wirklichen Kampf um die Meiſterſchaft der 
Welt, wie er im „New⸗Orleans⸗Klub“ ſtattge⸗ 
funden, bis in's kleinſte Detail wiedergiebt, er- 
reichte die Aufregung und der Enthusiasmus 
der Zuſchauer eine Höhe, wie ſie im „Ring“ 
ſelbſt nicht zu übertreffen geweſen wäre! 
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